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Patriotismus verboten. 


Die erregten Wortgefechte, welche die Vollmarſche Rede 
vom 1. Juni im ſozialdemokratiſchen Lager veranlaßt hat, ſind 
vorläufig zu Ende und jo iſt es Zeit, das Fazit aus denjelben 
zu ziehen. Das Verbrechen, deſſen ſich Herr v. Vollmar nicht 
nur in den Augen der „nichts als Revolutionäre“ oder, wie 
er ſich ausdrückt, der „Berliner Radaubrüder“, ſondern auch 
nach der Anſicht des Parteivorſtandes ſchuldig gemacht hat, 
beſteht darin, daß er das Vaterland über die Partei geftellt 
gat. Und das kam fo. Pariſer Sozialiften haben ſich an der 
Agitation gegen den Dreibund, namentlich in Italien betheiligt. 
Und nicht nur das. Man hat ſogar verſucht, hat Herr 
v. Vollmar in München erklärt, unter den ſchönen Aushänge⸗ 
ſchildern der Demokratie, der Völkerverbrüderung und des 
Sozialismus auch die deutſchen Sozialdemokraten an den 
Wagen der franzöſiſchen Chauviniſten und italieniſchen Irre⸗ 
dentiſten zu ſpannen ... Den allerdeutlichen Beweis, ſagte 
er wie gewiſſe Sozialiſten in Frankreich die Internationalität 
Sulf welche ſie von uns verlangen, liefert die Thatſache, 

B die ſechszehn ſozialiſtiſchen Abgeordneten des franzöſiſchen 
Dem vor wenigen Tagen die mit Hochdruck gegen den 
3 arbeitenden italieniſchen — nicht ſozialiſtiſchen — 
3 und Irredentiſten, den Skandalmacher Cavalotti und 

u offen zum Kriege gegen Oeſterreich hetzenden Imbriani öffentlich 
wegen ihrer Wirkſamkeit beglückwünſcht haben. Dieſem Treiben 
gegenüber erklärt v. Vollmar: Wer ſich gegen uns international 
friedensfreundlich, ſozialiſtiſch benimmt, wird bei uns zuver⸗ 
ſichtlich ſtets den gleichen Geſinnungen begegnen und die 
kräftigſte Unterſtützung finden. Dem Chauvinismus aber, jeder 
auf Friedensſtörung berechneten oder hinwirkenden Politik 
müſſen wir entſchieden entgegentreten und zwar nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch im Auslande. N 


eitung ſowie alle Boftänn 


IR: Die franzöſiſchen 
Sozialiſten aber, denen Herr v. Vollmar u 4 5 — 
3 vom 1. Juni den Standpunkt klar zu machen 
erſuchte, haben ſich an den erliner Parteivorſtand 
gewendet und dieſer hat — anſtatt dem Münchener Ge⸗ 
besen zuzustimmen — im „Vorwärts“ eine Erklärung ver⸗ 
ffentlicht, in der es heißt: „Die Aeußerungen Vollmars in 


I in ähnlicher Weiſe 
N ‚ 8 ganz gleichgiltig. Als 
ſie dieſelben und versehein orten zu en verleugneten 
zuſtand, der auch öffentlich Parteigenoſſen in den Anklage⸗ 


d : . 
bat. Nicht darauf, was Die Bezel aſecher Meinung gehabt 
haben, kommt es an, ſondern auf das Hen. früher gejagt 


und thun. Sie erkennen zwar die l a Elsaß 


Lothringen und den Dreibund als vollend 
aber ſie denken nicht daran, dieſe Thatsache ruhe an; 
muß, auch ihren franzöſiſchen Genoſſen gegenüber n es fein 


digen. Bebel erklärte vorgeſtern: „Wir haben 1 
ſagt, der Dreibund ſei eine nothwendige 10 
aber mit der Verſtändigung über Elſaß⸗ 


Lothringen fällt der Dreibund.“ Das hun. 
Bebel iſt ganz bereit, die vollendete Thatſache der Annen 
von Elſaß⸗Lothringen wieder rückgängig zu machen; denn eine 
andere „Verſtändigung über Elſaß⸗Lothringen“ iſt notoriſch 
unmöglich. Das iſt der Kernpunkt des Streites. Vollmar 
will den Chauvinismus auch im Auslande, in Frankreich, das 
or Dreibund zu ſprengen ſucht, um Elſaß⸗Lothringen deſto 
eichter wieder zu erobern, bekämpfen; Bebel iſt ganz bereit, 
ſich mit Frankreich über Elſaß⸗Lothringen zu „verſtändigen“. 
Mit anderen Worten: nach der Auffaſſung des Parteivorſtandes 
ſind patriotiſche Regungen für Mitglieder der ſozialdemokrati⸗ 
6 80 Partei „unmöglich“. Der Parteitag in Erfurt wird 
eshalb über Vollmar zu Gericht ſitzen und wir zweifeln keinen 
170. daran, daß er, um für die Zukunft ähnliche patrio⸗ 
an. ißverſtändniſſe unmöglich zu machen, an die Spitze des 
en Programms den Satz ſtellen wird: Patriotismus ver⸗ 
di * auf die Gefahr hin, daß man in Frankreich in 
ieſer echt deutſchen Geſinnung einer großen Partei eine Auf⸗ 
wee erblicken ſollte, über Deutſchland herzufallen, um 
das Hinderniß der internationalen ſozialiſtiſchen Verbrüderung 
in der denkbar einfa ſten Weiſe hinwegzuräumen. Und dann 
werden die Herren Bieſter und Genoſſen die heutige Sozial⸗ 
demokratie nicht mehr für eine „lächerliche Partei“ erklären. 
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Achtundneunzigſter Jahrgang. 
Dienſtag, 14. Juli. 


Die polniſche Fraktion. 


Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn, dem Ver⸗ 
leger, welcher überwiegend den Publikationen des Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Generalſtabes dient, alſo gewiſſermaßen 
einen offiziellen Charakter trägt, iſt eine Flugſchrift eines 
polniſchen Politikers erſchienen. Ein ſolches Ereigniß wäre, 
ſo ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent der „Bresl. 
Ztg., noch vor einigen Jahren einfach unmöglich geweſen; der 
Beſitzer der Buchhandlung hätte wahrſcheinlich die Schrift un⸗ 
geleſen zurückgeſchickt, weil ſie von einem polniſchen Politiker 
herrührt. Der Verfaſſer heißt Anton Chudzinski und 
betritt den Weg, auf welchem Herr von Koscielski ihm 
voraufgegangen iſt; er will die polniſchen Intereſſen wahr⸗ 
nehmen, indem er gleichzeitig die Zugehörigkeit der Polen zum 
preußiſchen Staate entſchieden vertheidigt; er will ſogar eine 
Agitation veranlaſſen, um die Maſſen der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung zu Kundgebungen in dieſem Sinne zu veranlaſſen. Die 
polniſche Preſſe iſt in dieſer Frage noch getheilt; augenſchein⸗ 
lich finden innerhalb der Partei Kämpfe ſtatt, von denen Un⸗ 
eingeweihte nicht vorausſagen können, welchen Ausgang ſie 
nehmen werden. Wenn vor einigen Monaten Herr v. Koscielski 
in einem Kartellblatte einfach mit der Bemerkung abgefertigt 
wurde, er ſei ein bei ſeinen Landsleuten gänzlich cin- 
flußloſer Mann, ſo iſt das mindeſtens eine ſtark über⸗ 
triebene Behauptung; vielleicht iſt ſie direkt falſch. 

Jedenfalls wäre es vor dreißig Jahren gänzlich unmög⸗ 
lich geweſen, daß auch nur Ein Pole ſich in dem Sinne aus⸗ 
geſprochen hätte, wie es Herr Chudzinski in ſeiner Schrift, 
die Herren Koscielski und Komierowski in ihren Reden ge⸗ 
than haben. — Wohl an zwanzig Jahre war Kantak als 
der parlamentariſche Führer der polniſchen Fraktion anzuſehen; 
er ſtand genau auf dem Standpunkte, den die Polen ſeit dem 
Beginn unſeres konſtitutionellen Lebens inne gehalten hatten. 
Als er vor einigen Jahren ſtarb, trat Herr v. Magdzinski 
an ſeine Stelle und dieſer ſcheint der letzte polniſche Oppoſi⸗ 
tionsführer im alten Sinne geweſen zu fein. Auch er ſtarb 
vor einiger Zeit an einem Schlaganfall, der ihn im Eiſen⸗ 
bahnwagen traf. An einem der letzten Tage, wo er im 
Reichstage anweſend war, hielt Herr v. Komierowski eine 
Rede, in welcher er ſich für militäriſche Forderungen der Re⸗ 
gierung ausſprach. Herr v. Magdzinski nahm dicht neben 
ihm auf dem Referentenſtuhl Platz, folgte ihm mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit und machte zuweilen ängſtliche Geberden, wie 
eine Henne, die ſieht, daß eine von ihr ausgebrütete Ente 
auf das Waſſer geht. Um jene Zeit mag ſich die Spaltung 
innerhalb der polniſchen Fraktion zuerſt gezeigt haben. Die 
freiſinnige Partei hat ſeit Jahren an der polniſchen Fraktion 
niemals eine Stütze gehabt; in allen wirthſchaftlichen Fragen 
neigten ſich die Polen mehr und mehr der äußerſten Rechten 
zu. Indem ſie ihren partikulariſtiſchen Standpunkt aufgaben, 
zogen ſie es vor, konſervativ zu werden. Das mag unter 
manchem Geſichtspunkte zu bedauern ſein, aber es hat auch 
das Gute, daß man in Zukunft den abgebrauchten Scherz 
nicht mehr wird wiederholen können, daß alle Reichsfeinde mit 
der freiſinnigen Partei zuſammen gingen. e ua is 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Juli. Eine hieſige Korreſpondenz aus⸗ 
daß an dem neuen ſozial— 


mitgearbeitet habe und daß von zahlreichen angeſehenen Partei⸗ 
genoſſen gutachtliche Aeußerungen eingeholt worden ſeien. Wir 
erfahren demgegenüber, daß dieſe Behauptungen unbegründet 
ſind. Die Fraktion hat über den Entwurf nicht mitberathen, 
und es iſt von Niemandem ein Gutachten eingeholt worden, 
auch nicht von Engels. Der Entwurf iſt von Liebknecht aus⸗ 
earbeitet; die an dieſer Liebknechtſchen Arbeit während dreier 
erathungsſitzungen vorgenommenen Aenderungen rühren meiſt 
von Bebel her. Seit der Veröffentlichung ſind aber dem Partei⸗ 
vorſtand manche ſehr kritiſche Aeußerungen aus Parteikreiſen 
zugegangen, ſodaß man jetzt wohl eingeſehen haben dürfte, daß 
es beſſer geweſen wäre, wenn man dieſe Kritik vorher kennen 
gelernt und vor der Veröffentlichung benutzt hätte. — — Die 
agrariſchen Blätter haben in den letzten Monaten anläßlich 
der Getreidezollfrage viel dummes Zeug über wirthſchaft⸗ 
liche Dinge geſchrieben. Uns liegen im Augenblick über 100 
Ausſchnitte aus der „Kreuzztg.“, „Schleſ. Itg.“, „Staatsb.⸗ 
Ztg.“, „Köln. Ztg.“ u. ſ. w. vor, in denen bewieſen werden 
ſoll, daß der Getreideſpekulant am Roggen noch mehr ver⸗ 
dient, als der Roggen koſtet, daß der kleine Landwirth drei 
Mal ſo viel Getreide verkauft, als er produzirt. Aehnliche 
geniale Gedanken mehr werden noch in Fülle entwickelt. Die 
„Kreuzztg.“ macht jetzt die Getreidezölle zum Ausgangspunkt 
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einer allgemeineren politiſch⸗hiſtoriſchen Erörterung und dieſe 
Le ſtung übertrifft alle früheren, ſie iſt wahrhaft überwälti⸗ 
gend. Die „Kreuzztg.“ hatte in der vorigen Wochenüber⸗ 
ſicht vom „ſogenannten Volk“ geſprochen, worüber andere 
Blätter einige Verwunderung ausdrückten. In ihrer heutigen 
Wochenüberſicht präziſirt die „Kreuzztg.“ nun näher ihre 
Meinung über den Begriff des Volkes: „Natürlich denken 
wir nicht daran, die Exiſtenz des Volkes in Abrede 
zu ſtellen.“ Dieſer Satz ſollte vor der Vergeſſenheit bewahrt 
bleiben. Den Arbeitern, die fleißig für ihn ſchaffen, den Kon⸗ 
ſumenten, die ſeine Produkte kaufen, ihnen geſteht der Groß⸗ 
grundbeſitzer Eines großmüthig zu: er ſtellt ihre Exiſtenz 
nicht in Abrede. Das iſt Unſinn, ohne Methode, aber nicht 
ohne pſychologiſches Intereſſe, denn er charakteriſirt vortrefflich 
feinen Urheber. Was die „Kreuzztg.“ tadelt, ſoll nur ſein, 
daß die Getreidezollgegner das Publikum ihrer Verſammlungen 
immer als das ganze Volk bezeichneten. Nun ja, es iſt nicht 
das ganze Volk, zumal aus mathematiſch-phyſikaliſchen 
Gründen das ganze Volk nicht von dem Raum weniger Kubik⸗ 
meter aufgenommen wird. Unſeres Wiſſens hat zu den Ver⸗ 
ſammlungen der Getreidezollgegner aber doch ſtets Jeder aus 
dem Volke Zutritt gehabt, das war in der Berliner „Volks⸗ 
verſammlung“ für die Getreidezölle allerdings anders. Iſt 
für die „Kreuzztg.“ dieſe Verſammlung der Herren v. Putt⸗ 
famer, v. Itzenplitz e. am Ende wirklich das Volk? Wir 
hatten bis jetzt die Sache für einen Scherz gehalten. Schließlich 
ſagt die „Kreuzztg.“ uns, oder eigentlich der Regierung, auch, 
wie man das Volk, d. h. diesmal die misera plebs, die Kon⸗ 
ſumenten, zu behandeln habe. „Vor der Nachgiebigkeit gegen 
dieſes Volk warnen wir die Regierung, weil, wenn die Agi⸗ 
tatoren in ihren Verſammlungen nur mit dem Schatten eines 
Rechts auf einen Erfolg ihres Treibens hinweiſen könnten, 
ihr Zulauf ein viel größerer ſein würde. Man kann ſie nur kalt⸗ 
ſtellen, indem das Publikum zu der Ueberzeugung gebracht wird, 
daß mit ſolchen Radauverſammlungen (wo iſt eine Verſamm⸗ 
lung gegen die Getreidezölle mit Radau verlaufen?) nichts er⸗ 
reicht wird. Die neuere Geſchichte aller Länder zeigt, daß das 
Staatsſchiff überall dort und dann bedenklich ins Schwanken 
gerieth, beziehungsweiſe kenterte, wenn die öffentliche Meinung 
zu der Ueberzeugung kam, die Regierung laſſe ſich von dem 
Straßenlärm einſchüchtern. Brach dieſe Anſicht ſich erſt Bahn, 
dann wollte jeder Schuſterjunge auch an ſeinem Theil mit⸗ 
wirken zur Regulirung der öffentlichen Angelegenheiten, und ſo 
entſtand ſchließlich eine Bewegung, welcher die Regierungen 
nicht mehr Herr werden konnten.“ Leider iſt ſowohl das prak⸗ 
tiſche Rezept wie die hiſtoriſche Betrachtung etwas undeutlich; 
wir lernen alſo von der „Kreuzztg.“ nicht ſo viel, als wir 
gern von ihr lernen möchten. — — In der letzten großen 
ozialdemokratiſchen Volksverſammlung, in welcher 
Herr Bebel ſich mit den „Jungen“ Baginsky und Wild⸗ 
berger auseinanderſetzte, wurde der Antrag geſtellt, Bellamis 
„Rückblick aus dem Jahre 2000“ in einigen Tauſend Exem⸗ 
plaren auf Parteikoſten anzukaufen und im Lande gratis zu 
vertheilen. Der Antrag wurde wit ſtürmiſcher Heiterkeit auf⸗ 
genommen. Zur Abſtimmung über ihn kam es nicht; der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtverordneter Zubeil, erklärte unter lauter Zu⸗ 
ſtimmung: „Das Buch verdient ſicherlich keine Verbreitung 
von unſerer Seite.“ — — Zwei deutſche Schriftſteller feiern heute 
eine Art von Jubiläum. Robert Schweichel wird an dieſem 
Tage 70 Jahre alt, Gerhard v. Amyntor 60 Jahre. Die 


— 


Blätter bringen aus dieſem Anlaß viel Rühmliches über beide 


Dichter, und wenn man das ſo lieſt, möchte man meinen, daß 


die deutſche Nation in Robert Schweichel wie in Gerhard v. 


Amyntor Gott begnadete Herzenskündiger allererſten N 
beſitze. Wir wollen uns darüber nicht weiter auslaſſen; 


Zeitungen, die es ja gut meinen, und ein Wort zu wenig 

allen denen, die auch bei dieſer Gelegenheit des Satzes ein⸗ 
gedenk bleiben: amicus Plato, sed Ver! 
Nur auf einige Momente wollen wir hinweiſen, die bei dieſen 


Jubiläen nicht ohne Intereſſe ſind. Robert Schweichel iſt. 
was die Wenigſten wiſſen, Anhänger der ſozialdemokratiſchen 


Weltanſchauung. Er iſt nicht aktiver Parteimann im poli⸗ 
tiſchen Sinne, aber ſein Herz ſchlägt für die Ideale 
Partei, und es iſt deshalb kein Zufall, wenn ſich unter den 
Gratulanten der „Vorwärts“ mit einer beſonders herzlichen 


Würdigung des trefflichen Mannes einſtellte, ir 1 


in Wahrheit edel, gut und lauter iſt, und der als 
alle Lobſprüche verdient, die ſich heute auf ſein greiſes Haupt 
herniederſenken. Auch Gerhard v. Amyntor kann an die 
Tage von ſich ſagen, daß er Freunde ohne Zahl und keinen 
einzigen Feind beſitze, und auch er dankt dieſen ſchönſten 
Erwerb eines reichen Lebens ſeinen ausgezeichneten perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften. Gerhard v. Amyntor ift in jüngſter Zeit 


feſtliche Anlaß entſchuldigt wohl ein Wort zu viel bei den 


magis amica veritas. 


diefem 


der l \ 1 
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in engeren Kreiſen viel genannt worden. Es war der Wunfch | heſſiſche (partikulariſtiſche), die ſozialdemokratiſche und die anti- 


von ſehr hoher Stelle, daß ihm der Schillerpreis zu Theil 
werde, und in die Feſtesfreude, die heute in ſeinem Hauſe in 
Potsdam herrſchen mag, fällt hoffentlich kein Wermuths⸗ 
tropfen durch die Erinnerung daran, daß die Kommiſſion 
dieſem Anſinnen entſchiedenen Widerſtand entgegenzuſetzen 
vermocht hat. 

— Der neuernannte Hofprediger, Superintendent Faber aus 

Magdeburg, hat bei Gelegenheit ſeiner Einführung in ſein neues 
Amt der 1 Ausdruck gegeben, daß er eine Vermen⸗ 
ng des geiſtlichen Amtes mit anderweitigen Intereſſen nicht für 

Er erachte. Es wäre zu wünſchen, daß Solche trefflichen Grund⸗ 

ätze auch in der Praxis Stand hielten; nur jo wäre es 2 
ß das Hoſprediger⸗Kollegium ſich vor der Oeffentlichkeit wieder 
rehabilitirte. 

— Auch die „Kreuzzeitung“ läßt ſich aus Aerger über 
die Wandlungen, die ſich auf wirthſchaftspolitiſchem 
Gebiete anbahnen, gelegentlich herbei, der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung kleine Nadelſtiche zu verſetzen. Sie veröffentlicht heute 
eine Wiener Zuſchrift, welche die handelspolitiſchen Ausfüh⸗ 
rungen des öſterreichiſchen Handelsminiſters, Marquis von 
Bacquehem, betrifft, und an deren Schluſſe hervorgehoben 
wird, daß man es in Wien verſtanden habe, ſowie politiſch 
nunmehr auch wirthſchaftlich einen Rang zu erobern, den der 
Kaiſerſtaat ſeit lange nicht mehr beſeſſen. „Für die Leiter 


der auswärtigen Politik des deutſchen Reichs“, fügt die E 


„Kreuzzeitung“ hinzu, „klingt das nicht allzu ſchmeichelhaft.“ 
Man ſollte meinen, ſie hätte die Vorlegung des Vertrages 
ſelbſt abwarten müſſen, um zu erkennen, in wie weit jenes 
Urtheil zutreffend iſt. Freilich, wo agrariſche Intereſſen in 
Frage kommen, da kann nicht raſch genug gehandelt und ge 
urtheilt werden. Aus der Rede des Marquis Bacquehem iſt 
indeſſen nichts zu entnehmen, was jenes Urtheil rechtfertigen 
könnte. Er hat ſich darauf beſchränkt, einzelne Aeußerlichkei⸗ 
ten mitzutheilen, daß der Vertrag heute nur paraphirt, nicht 
unterſchrieben ſei, weil auf Grundlage des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
Id Vertrages parallel mit dritten Staaten verhandelt werde. 

n dabei zwiſchen Unterzeichnen und Paraphiren unterſchie⸗ 
den iſt, ſo könnte das Anſtoß erregen, da parapher mit 
Namensunterſchrift verſehen heißt. Allein es ſollte nur die 
vorläufige Unterzeichnung unterſchieden werden von der 
formellen endgültigen, die erſt erfolgen kann, wenn der 
Vertrag die erforderliche Zuſtimmung der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften in Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn erlangt. 
Im Uebrigen hat der Vorwurf, den die „Kreuzzeitung“ gegen 
die jetzige Regierung richtet, durch weitere Auslaſſungen des 
öſterreichiſchen Handelsminiſters noch eine Beleuchtung erfah- 
ren. Danach hat auch er den Vorwurf zurückgewieſen, als 
ob die Regierung ſich, einem äußeren Zwange folgend, auf die 
Handelövertrags = Verhandlungen eingelaſſen habe. — Man 
ſieht, das Schutzzöllnerthum ficht hüben und drüben mit 
denſelben Waffen. Und er hat dann weiter hinzugefügt, 
daß man Bürgſchaften verlangt, aber deren auch gege⸗ 
ben habe. Es gehört ein gut Theil böſe Abſicht dazu, um 
aus dieſen Worten zu folgern, daß den Löwenantheil aus den 
Verhandlungen Oeſterreich⸗Ungarn davongetragen habe. 

— In Kaſſel findet bekanntlich am 16. d. M. eine 
Reichstagswahl ſtatt. Nicht weniger als 5 Parteien ſind 
auf den Plan getreten, nämlich die konſervative, die national⸗ 
liberale (der ſich die Freiſinnigen angeſchloſſen haben), die alt- 


emitiſche. Alle dieſe Parteien agitiren lebhaft und halten 
Verſammlungen ab; der zu letzterem Zwecke beſonders geeignete 
1 0 0 aber wird vom Herrn Oberbürgermeiſter Klöffler 
nur den Konſervativen und Nationalliberalen eingeräumt. Die 
partikulariſtiſchen „Heſſ. Blätter“ berichten dazu: f 

„Mündlich hat Herr Klöffler ſich, wie wir hören, dahin ver⸗ 
lauten laſſen, daß er der Anſicht ſei, der Stadtbau⸗Saal dürfe nur 
ſolchen Parteien eingeräumt werden, die auf dem Boden der 
Verfaſſung ſtünden, wozu die Heſſ. Rechtspartei und die So⸗ 
zialdemokratie demnach nicht gehören. Außer dieſen beiden Par⸗ 
teien iſt der Kaſſeler Stadtbau-Saal in dem gegenwärtigen Wahl⸗ 
kampf aber auch den Antiſemiten verſagt worden, die ſich doch bei 
jeder Gelegenheit mit lauteſtem Geſchrei ihrer ftaatserhaltenden 

ugenden rühmen, und denen auch die profunde Weisheit der 
Kaſſeler Stadtväter nicht wird nachweiſen können, daß ſie nicht 
auf dem Boden der 8 n Verfaſſung ſtünden.“ b 
Der Stadtbau⸗Saal in Kaſſel if weder das Privat⸗ 
eigenthum des Herrn Klöffler, noch dasjenige der Herren 
Stadträthe. Wenn die Herren trotzdem über ihn wie über 
Privateigenthum ſchalten und walten, ſo iſt das nichts weniger 
als korrekt. Die Kaſſeler Stadtväter ſollten ſich übrigens 
jagen, daß man auf dieſe Weiſe weder Sozialiſten noch Anti⸗ 
ſemiten, noch Partikulariſten wirkſam bekämpft. 

— Die⸗Haudelskammer zu Hannover hat an den preußiſchen 
Finanzminiſter Dr. Miquel eine Eingabe gerichtet, in welcher fie 
darum erſucht, daß für die Ermittelung des ſteuerpflichtig en 
inkommens der Aktiengeſellſchaften, Kommanditge ſell⸗ 
ſchaften auf Aktien und Berggewerkſchaften beſondere In⸗ 
ſtruktionen erlaſſen werden, welche den 8 16 des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes näher und in einer die Aktiengeſellſchaften nicht ſchädi⸗ 
genden Weiſe erläutern, ſowie daß 17 feen def der Bilanzen und 
Gewinnrechnungen der Aktiengeſellſchaften beſonders qualifizirte, 
namentlich mit kaufmänniſcher Buchführung vertraute Beamte an⸗ 

eſtellt werden, welche auf Antrag der Geſellſchaftsorgane an den 
re über die Feſtſtellung der Jahresbilanzen ac. theil⸗ 
nehmen könnten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Juli. [Original⸗Korreſpon⸗ 
denz der „Poſener Zeitung“.] Die vom ruſſiſchen 
Miniſterium des Krieges bereits ſeit geraumer Zeit 
lebhaft ventilirte Frage über eine Verlegung des Hafens 
von Uſun Ada, am Kaspiſee, nach Kraßnowodſk, ſowie die 
in engſtem Zuſammenhange damit ſtehende Ueberführung der 
Ausgangsſtation der Transkaspibahn von erſtgenanntem 
Punkte nach letzterem, endlich der Bau einer neuen Bahnlinie 
von Kraßnowodsk nach Molla-Rara ſind jetzt definitiv ent⸗ 
ſchieden worden. Noch im Laufe dieſes Jahres ſoll mit den 
erforderlichen Vorarbeiten begonnen werden, ſobald nämlich 
das Miniſterium der Finanzen die für den Bau genannter 
Bahnlinie erforderliche Summe von 3800000 Rubel angewieſen 
haben wird. Das Projekt für dieſe neue Bahnlinie wurde 
noch im Jahre 1889 von dem Mitgliede des Militärkonſeils 
General der Infanterie Kopjew ausgearbeitet. Jetzt, nachdem 
die Verlegung des Hafens von Uſun⸗Ada einmal beſchloſſene 
Sache iſt, wundert man ſich ſelbſt, wie es eigentlich möglich 
geweſen, daß dieſer Ort mit der ihm anhaftenden bedeutenden 
Unbequemlichkeiten ſpeziell für den Truppentransport, und wie 
ſolches ſich erſt wieder im Laufe dieſes Frühjahres in fühlbarſter 
Weiſe zu erkennen gegeben, ſo lange hat die Rolle eines 
Haupthafens ſpielen können. Das Kriegsminiſterium glaubte 
dieſem Umſtande um ſo größere Aufmerkſamkeit zuwenden zu 
müſſen, als die Transkaspibahn nur militäriſchen und ftrate- 
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giſchen Zwecken dienen ſoll. — Nachträglich ſei noch bemerkt, 
daß auf den erledigten Poſten eines Betriebschefs der Trans⸗ 
kaspibahn, den bekanntlich durch eine Reihe von Jahren und 
auch noch in letzter Zeit der Erbauer jener Bahn, der bekannte 
und viel genannte Generallieutenant Annenkow bekleidete, der 
Betriebschef der Kursk⸗Kiewbahn, Ingenieuroberſt v. Schaufuß 
berufen worden iſt. Zugleich mit dieſer Ernennung ſtehen, 
wie wir hören, in allernächſter Zeit noch namhafte Verän⸗ 
derungen im Perſonalbeſtande dieſer Bahn ſpeziell in den 
höheren Beamtenſtellen, bevor. Ob es Generallieutenant 
Annenkow noch jemals beſchieden ſein wird, im Eiſenbahnver⸗ 
waltungs⸗ oder Betriebsweſen eine hervorragende Rolle zu 
ſpielen, bleibt abzuwarten. Vorläufig wenigſtens ſchmeichelt 
er ſich noch immer mit der kühnen Hoffnung, daß ſeine Rolle 
noch nicht ausgeſpielt und ihm der Bau der großen ſibiriſchen 
Eiſenbahn übertragen werden würde, wozu er allerdings in 
Anbetracht ſeiner großen Sachkenntniß und ſeltenen Energie 
befähigt iſt wie kein anderer. 


Petersburg, 11. Juli. Die „Nowoje Wremja“ er⸗ 
öffnet einen Feldzug gegen die von Juden unterhaltenen 
Buchdruckereien; das Blatt beruft ſich dabei auf den 
Zenſur⸗Uſtaw, nach welchem Juden nur geſtattet iſt, Typo⸗ 
graphien ausſchließlich zum Druck hebräiſcher Bücher zu er⸗ 
öffnen, und zwar nur in den jüdiſchen Anſiedelungsrayons an 
den Orten, wo es das Miniſterium des Innern für möglich 
und zweckentſprechend erachte, beſondere jüdiſche Zenſoren zu 
aben. 


„Zu wiederholten Malen find die „Moskowskije Wjedom.“ 
bereits dafür eingetreten, die deutſchen Ortsnamen in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in ruſſiſche umzutaufen. Jetzt 
will genanntes Blatt dem für 1893 in Wilna in Ausſicht 
genommenen Archäologiſchen Kongreß dieſe Aufgabe auflegen, 
für alle deutſchen Ortsnamen ruſſiſche zu finden; der Kongreß 
hätte das Recht, offiziell um Einführung der von ihm 9 
denen Namen * Die „Nowoje Wremja“ bemerkt 
hierzu: 

„Wir wiederholen noch einmal, weit wichtiger als der Gedanke 
von dergleichen Umänderungen iſt für uns das Streben, daß im 
baltiſchen Gebiet die Aufgaben des ruſſiſchen Staates ihre Löſun 

nden. Sogar unſere Reſidenz trägt keinen ruſſiſchen Namen, un 

doch hat dieſes noch keine große Noth geſchafft.“ 


Großbritannien und Irland. 


* Weber die auffallend jähe Abreiſe des Prinzen Viktor 
Napoleon aus Farnborough, wo er die Exkaiſerin Eugenie 
beſucht hatte, berichtet der Pariſer „Figaro“, der Aufenthalt des 
Prinzen in England jet durch das Zuſammenfallen mit der Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm abgekürzt worden. Der Grund, warum auch die 
Schweſter des Prinzen, Lätitia, die Wittwe des verſtorbenen Her⸗ 
555 von Aoſta, die ebenfalls in Farnborough geweſen, dieſen Ort 
ofort wieder verlaſſen, liegt in einem ihr von ihrem Schwager, 
dem König Humbert zugekommenen Auftrage, den in London zu 
Ehren des deutſchen Kalſerpaares veranſtalteten Feſten beizuwohnen. 
Da die Herzogin von Aoſta dieſem Auftrage nachkommen mußte, 
glaubte Prinz Viktor, ihr Bruder, England noch vor dieſen Feſten 
verlaſſen zu müſſen. Weil es andererſefts nicht möglich war, daß 
die Herzogin von Aoſta mit dem deutſchen Kaiſer zuſammentreffe, 
ſo lange ſie bei der Kaiſerin Eugenie wohnt, hat ſich dieſelbe beim 
italieniſchen Botſchafter in London inſtallirt. „Die Herzogin von 
Aoſta“, bemerkt der „Figaro“ hierzu, „it durch ihre Verheirathung 
in politiſche Alltanzen hineingezogen, die ihr in Folge ihrer Geburt 
peinlich ſind, doch wird ſie ihrer Pflicht als Schwägerin des Königs 
von Italien nachkommen, um keine Familenrückſichten zu verletzen.“ 
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Kleines Feuilleton. 


T Die Wunder von Laghet. Der „Frankf. Ztg.“ geht aus 
Nizza folgender Bericht zu: „Mich ſchaudert; nicht für mich, 
nein, für den Wahn, der ſich ſo täuſcht, dem Himmel zu gefallen,“ 
möchte ich mit Gutzkows „Uriel“ ausrufen, nachdem ich „les 
Grace,“ im vielbeſuchten Wallfahrtsort Laghet, drei Stunden von 
Nizza, mit angeſehen habe. In den Führern (Guide bleu) ſteht 
nur: „Laghet bietet außer feinen Exvoto-Bildern über 1000 nichts 
Beſonderes, wird aber jeden Sonntag von Tauſenden beſucht.“ 
Am Dreifaltigkeitsſonntage jedoch (14. Mai), am Sonntage nach 
Peter und Paul (5. Juli), und am Stiftungsfeſt der Carmeliter 
u Juli), welche auch dieſem Kloſter vorſtehen, bietet es etwas 
ehr Beſonderes. Es geſchehen regelmäßig mindeſtens drei 
Wunder! Wers nicht glaubt, gehe hin und überzeuge fih! 
Am 4. Juli Abends war vor der Fiſchhalle in Nizza wie jeden 
Samſtag nach Peter und Paul die feierliche Verbrennung der 
älteſten Barke zu Ehren des Fiſchereipatrons vor ſich gegangen, 
wobei alte und junge Weiber um das Feuer tanzten, während die 
Männer ſangen, Raleten ſteigen ließen und die Burſche nackt über 
die Schmalfeite der nur mehr glimmenden Bootreſte ſprangen. 
Die Opferung garantire einen guten Fiſchfang, ſagen die Einen, 
während die Anderen behaupten, es ſei nöthig, St. Pierre etwas 
er zu machen: „Il est toujour dans les courants air la 
ut.“ Iſt nun Alles zu Ende, dann nimmt Jeder ein Stückchen 
Kohle und bricht in Prozeſſion nach Laghet auf, wozu fie etwa 
6 Stunden brauchen, wo ſie gegen 3 Uhr Morgens ankommen. 
In Laghet ng fie ſich auf die Stufen und Wege und ruhen bis 
6 Uhr, wo die erſte Meſſe geleſen und die Sakramente geſpendet 
werden. Bis 12 Uhr kommen noch immer Vereinigungen und 
Brüderſchaften, welche unter ohrzerreißendem Singen zwölf Mal 
die Galerie umkreiſen, die um die Kapelle führt und worin die 
zahlloſen geſtifteten Dankbilder hängen. 
Von 12 bis 2 Uhr iſt Pauſe, nur der Amulet und „Andenken⸗“ 
Verkäufer, ein köſtlicher Pater im Style Eduard Grützners, hat 
feine Ruhe und giebt mit Hilfe zweier junger Möchlein unaus⸗ 
eſetzt . Bilder, Brochen u. ſ. w. heraus, wovon die 
rüder ein jährliches Einkommen von 250 000 Franks zugeſtehen 
und verſteuern. Wie viel die Verpachtung des einzigen Hauſes 
auf dem den Patres gehörigen Felſenvorſprung, zu dem man nur 
über eine große Brücke gelangen kann, einträgt, konnte ich nicht 
ausbekommen; es dürfe aber nicht wenig ſein, da man den 
andesüblichen „Lapin“ ſtatt mit 2 mit 7 Franks bezahlen muß. 
Und doch iſt man froh, unter dem Vorwande des Eſſens einen 
Platz bekommen zu haben, da auf dem Raume zwiſchen Kirche 
und Wirthshaus nur etwa 30 ei Di Platz haben, während alle 
nach 9 Uhr Kommenden wieder bergauf nach La Turbie fahren 
— So weit man ſehen kann, lagern die Menſchen auf den 
Steinen und ſtärken ſich für das nun Solgenbe 
Ich Hatte ſchon früher gehört, daß die Madonna den Kopf 
wende u. ſ. w. und dachte an eine mechaniſche Puppe, es iſt aber 
nur Sinnestäuſchung. Der Glasſchrein, der die Madonna ſammt 
Bambino enthält, i im Hintergrunde mit blauem Atlas tapezirt 
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Unter und neben 
deren Flackern im 
Glaſe, einen faſt 


und über und über mit echten Steinen beſäet. 
dem Schreine brennen rieſige Wachskerzen, 
Vereine mit dem Blitzen der Steine und dem 
regelmäßig wiederkehrenden Lichtſchein auf den Köpfen erzeugt, 
welcher von gläubigen Gemüthern ſehr leicht als Blicken oder 
Nicken ausgelegt werden kann. 
Um zwei Uhr begann die Litanei mit nachfolgendem Segen. 
Kirche, Kanzel und Chor, die zwei Seitenaltarniſchen ſind mit 
Menſchen ſo vollgepfropft, daß es zu verwundern iſt, wenn Nie⸗ 
mand erdrückt wird. In der Galerie ordnet ſich unter Anführung 
von 12 Burſchen und 12 Männern, offenbar Kloſterzugehörigen, in 
blauen Leinenkitteln, mit Stäben, deren Köpfe in Monſtranzenform 
endigen, der Bittzug der Kranken und Heilsbedürftigen. Was man 
da an Jammer und Elend zu ſehen bekommt, betrübt einen auf 
lange Zeit. Blinde, Ausſätzige, Hinkende, Blöde werden von Ver⸗ 
wandten 10 85 und nun während einer Stunde in der Galerie 
die Kirche rund herumgeſchleppt, wobei ſie jedesmal an der 
offenen Thüre vorüber kommend „Grazia Maria“ rufen. Au 
einzelne Dankſagerinnen in lange Battiſtſchleier gehüllt, befinden 
ſich unter der Schaar. ! 
Beim fünften Umzuge nahm einer der Blauen ein blödfinniges 
Mädchen auf die Schultern, zerrte ihr die Arme auseinander und 
wängte ſich unter fortwährendem Schreien und Weinen einen Weg 
is zum Altar, was große Bewegung hervorrief. In dieſem 
Augenblicke muß ein Vorhang von einem der vier runden Fenſter 
der Halbkuppel weggezogen worden ſein, denn plötzlich fluthete ein 
Strahl hellen Sonnenlichtes in die von Weihrauch und Kerzen⸗ 
qualm vernebelte Kirche, worauf der Mann mit dem Kinde, dem 
noch andere dieſer Vorſchreier gefolgt waren, aufichrie: „La Grace 
est venu!“ und dieſelben Worte auf italienisch und nizzardiſch 
wiederholte, Nun ging ein Heulen, Weinen, 


g Toben und Hüpfen 
03, wovon man ſich ſchwer eine Vorſtellung machen kann. 


Der 
Prieſter verſchwand in der Sakriſtei und nun drängte Alles bis 
zum Altar. Die Frauen warfen Blumen in die Höhe, die Männer 
mit den kranken Kindern tanzten wie anten und jeder trachtete 
ein Stückchen vom Abtropfwachs der heiligen Kerzen zu erhaſchen. 
Das blödſinnige Kind wurde hinausgetragen und unter Taktſchlagen 
mit dem Monſtranzenſtabe mit den Worten „Camina, va 
Geh, 85 lauf, an den Händen geführt, worauf es auch richti 

einige Schritte machte und im Triumpfe gezeigt wurde. Glei 

darauf wurde ein zwölffähriges Mädchen acht welches früher 
hinkte und nun plötzlich gerade ging (5 Minuten lang). Das 
dritte Wunder war ein Idiot, welcher nur ſtammeln konnte 
und nun mit unglaublicher Anſtrengung ebenfalls „Grazia 
Maria“ rief. Alles ſchrie: „I parla!“ Das vierte i⸗ 
rakel, ein achtzehnzähriger blinder Burſche, verſagte. Beim 
erſten Umzuge wurde ihm ein ar abgenommen, beim zweiten 
eine gehöhlte Brille, beim dritten der letzte Verband, worauf er 
e armen leeren Augen weit aufriß und wie die Andern um 
Gnade ſchrie. Ich werde den Anblick nie vergeſſen, wie der arme 
Gläubige wartete und wartete, und als ihn der Lichtſtrahl nicht 
traf, in bitterliches Weinen ausbrach und vor Erregung und 
Schmerz zuſammenſank. 
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Es dauerte noch lange, ehe ſich Alles beruhigte, denn nun gina 
erſt das Almoſenſpenden an, die Gebeilten, die Träger, mmelichg 
Sammelbüchſen, der Hochaltar, Alles wurde mit Sousſtücken be= 
dacht, nicht zum mindeſten der dienende Pater, der die übrigge⸗ 
bliebenen Wachskerzen vertheilte. Exit um 6 Uhr fuhren die letzten 
Wagen fort, während die piemonteſiſchen Pilger und die Fiſcher⸗ 
leute aus Nizza und Umgegend ſchon früher abgezogen waren, die 
Meiſten noch weinend oder ſingend. Wir „Städtiſchen“ waren 
ſtumm, aber noch lange werden wir der ſchrecklichen „Wunder von 
Laghet“ denken. 


1. Die Mittheilungen des Profeſſors Lannelongue in 
avis über die von ihm bei Heilung der Tuberkuloſe 
erzielten Erfolge machen hier begreifliches Aufſehen, werden aber 
doch im Ganzen mit großer Vorſicht aufgenommen. Lannelongue 
ſelbſt iſt der erſte, der eine anerkennenswerthe Zurückhaltung zeigt 
und die endgültige Beſtätigung ſeiner Verſuche erſt von weitern 
rüfungen erwartet, zu deren Vornahme er ſeine Kollegen durch 
Bekanntgebung des Heilverfahrens in Stand ſetzt. Daſſelbe beſteht 
in Einſpritzungen von Zinkchlorat, die auffallender Weiſe nicht im 
eigentlichen Bacillenheerde, ſondern in deſſen Umgebung angebracht 
werden. Wie es ſcheint, wird hierdurch eine völlige Aenderung 
des den Bacillenheerd umgrenzenden Gewebes bewirkt, die ſie 
erſtens befähigen, dem konzentriſchen Umſichgreifen der Bacillen 
erfolgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen, und die zweitens dem ſo 
infizirten Gewebe ſozuſagen eine alfa geben, die ſich gegen 
den Bacillenheerd richtet und die Bacillen tödtet oder ihre Wirte 
ſamkeit vernichtet. Ueberraſchend — wenigſtens für den Laien — 
erſcheint es dabei, daß nach Lannelongues Angabe 1 en 
in den eigentlichen Baeillenheerd ganz wirkungslos bleiben In 
den bisher gemachten Veröffentlichungen iſt auch von Verſuchen 
mit zwei Lungenkranken die Rede, deren Zuſtand „gebeſſert“ ſein 
ſoll, doch wird nicht recht erſichtlich, wie man bei ihnen das Mittel 
angewandt hat. In der Hauptſache beſchäftigten ſich Lannelongues 
ze mit tuberkulöſen Erſcheinungen, die offen zu Tage liegen 
oder ohne Schwierigkeit chirurgiſch erreicht werden können, wie 
Gelenktuberkuloſe, kuberkulöſe Geſchwüre u. ſ. w. Bei den der 
Akademie der Medizin vorgeſtellten zwei Kindern war vollſtändige 
Heilung erzielt. Es handelte ſich um Fälle der Gelenktuberkuloſe 
am Knie, bei denen die vollſtändige und ungeſtörte Bewegungs⸗ 
fähigkeit der Glieder wieder hergeſtellt fit. Da noch nicht genügend 
lange Zeit verfloſſen iſt, glaubt Lannelongue die Frage des mög⸗ 
lichen Rückfalls nicht mit Sicherheit entſcheiden zu können, doch 
meint ex, daß das ganze kliniſche Bild einſtweilen entſchieden gegen 
die Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen ſpreche. Man wird alſo, bevor 
man ſich ein Urtheil bildet, weitere Verſuche abwarten müſſen. 
Sollte Lannelongue ſich nicht getäuſcht haben, ſo iſt ihm die höchſte 
Anerkennung der ganzen gebildeten Welt ſicher und ſie wird grade 
in Deutſchland dem franzöſiſchen Entdecker am wenigſten vorent⸗ 
halten werden. 


5 ; gien. 5 zu vier Monaten-Gefängniß verurtheilt, davon wurde einer |fegensreich für den dortigen Handwerkerverein gewirkt. Nah 1 

Brü D ei 9 ven. 5 als verbüßt abgerechnet. ie Ueberſiedelung nach, Berlin trat er mit großem Eifer für - 
ae rüſſel, 11. Juli. Die ſchwerſte Gefahr für den Kongo⸗ manche gemeinnützige Schöpfung ein, ſein letztes Werk iſt die Bau⸗ 5 
gat iſt das beſtändige Vordringen der Araber. Schon ſeit ſchaft „Eigenes Heim.“ In den Gewerkvereinen wie im 


onaten find ganz unerwartet arabiſche Stfavenjäger, von gut be⸗ Lokales en! andwerkerverein hat er oft Vorträge geſchichtlichen und 
waffneten Horden begleitet, in den weiten, ſich HERE Strömen 3 ſozialpolitiſchen Inhalts gehalten und durch ſein freundliches Weſen 
Arußuimi und lells ausdehnenden Gebieten aufgetaucht, veran⸗ Woſen, 18. Jul. Aberall 5 gefunden. Seine vielſeitigen Erfahrungen wie 


ſtalten Sklavenjagden und rücken —b. Der geſtrige Sonntag brachte zwar um Mittag einen guten 
Die Kongoregierung hat mit au nende Eniſchloſſenhelt Regenguß; doch hörte dieſer bald wieder auf und das Wetter 
den Kampf gegen dieſe Horden aufgenommen und unter gleich: wurde für Ausflüge ins Freie günftiger. Der Strom der Aus- 
ne a Vorgehen von der Station an den Fällen, von dem am flügler hielt geſtern namentlich 195 Richtungen ein, durch das 
rubuimi errichteten befeſtigten Lager, vom Uells und von der Berliner Thor zog die Hauptmaſſe, durch das Eichwaldthor ein 
Station Diabbir aus, fie urückzudrängen geſucht — wie die in nicht gleich großer, aber doch noch ziemlich bedeutender Theil; die 
Brüſſel eingegangenen Berichte vom oberen Kongo beweiſen, nicht | Lokale an der Eichwaldſtraße und der Eichwald ſelber wurden in 
ohne Erfolg. Fakt man die der Brüſſeler Kongoregierung er⸗ 90 deſſen ſehr zahlreich beſucht. Im Viktoriapark feierten die 
Tatteten ſehr eingebenden Berichte zuſammen, jo ergiebt ſich folgende Tiſchler ihr Sommerfeſt, dieſelben waren dorthin um 1 Uhr mit 
Sachlage: Im November v. J. verſuchten von den Fällen aus klingendem Spiel von ihrer Herberge in der Taubenſtraße aus 
Araberbanden, welche aus hundert mit Gewehren bewaffneten aufgebrochen. Auch St. Roch wurde viel beſucht, dort hatten die 
rabern und 1200 mit Lanzen ausgeſtatteten Eingeborenen be⸗ Fleiſcher geſtern ihr Sommerfeſt. Von anderen Vereinen, die 
ſtanden, einen Vorſtoß nach dem Uelléſtrom, um ſich daſelbſt feſt⸗ geſtern Sommervergnügen veranſtalteten, ſei außer dem Landwehr⸗ 
zuſetzen und ſich der an dieſem Strome errichteten kongoſtaatlichen verein, über den wir beſonders berichten, der polniſche Turnverein 
Station Diabbis zu bemächtigen. Es gelang den belgiſchen Offi⸗ „Sokol“ genannt, der in Villa Geblen den Nachmittag und Abend 
zieren, denen befreundete Häuptlinge 60 mit Gewehren bewaffnete | bei Konzert ꝛc. zubrachte. Auch der Fachverein der Maurergeſellen 
und 2000 mit Lanzen ausgerüſtete Schwarze zur Verfügung ge⸗ 5 geſtern ein . zu begehen; die Mitglieder 
ſtellten hatten, die Araber zurückzuſchlagen, aber die Araber ließen deſſelben hatten ſich vor ihrer Herberge in der Wronkerſtraße ſchon 
ſich dadurch nicht einſchüchtern, ſondern machten im Dezember und aufgeſtellt, aber die beſtellte Muſikkapelle blieb aus, in Folge deſſen 
Januar nicht nur neue Vorſtöße, ſondern ſetzten ſich ſogar am gingen die Maurer einzeln wieder nach Hauſe. — Das beſuchteſte 
oberen Rubi feſt. Hier haben ſie ein großes befeſtigtes Lager er⸗ Lokal war geſtern wieder der Zoologiſchen Garten, wo es am Nach⸗ 
richtet und ſuchen von dieſem Punkte aus vorzudringen; ihre Ver⸗ | mittag bald ſchwer hielt, einen Sitzplatz im Freien zu bekommen. 
ſuche find, ſoweit die Verſchle reichen, mißlungen. Die neuen Vor⸗ Der Schilling, Mühlenpark und andere in jener Gegend befind- 
töße am Uelle gegen Djabbir find geſcheitert; ein Verſuch der lichen Lokale waren geſtern ſchwach beſucht. 
raber, nach Norden zu ſich feſtzuſetzen, hatte keinen Erfolg. Die —b. Der Poſener Landwehrverein feierte geſtern Nach- 
Araber waren ſchließlich gezwungen, den Befehlshaber der Station | mittag und Abend fein Stiftungsfeſt. Um 3 Uhr ſammelten ſich 
= den Fällen um die Gewährung freien Durchmarſches zu bitten, ſeine Mitglieder in der Gr. Gerberſtraße in der Nähe des Bern⸗ 
. ſie ſich über den Aruhuimi nach dem Rubi zurückziehen bardinerplatzes und hatten bereits Aufſtellung genommen, als bald 
unen. Da hierdurch das ganze am Uelleſtrome belezene Gebiet nach 3 Uhr die beiden Fahnen gebracht wurden, die die uniformirte 
— Stlavenjagden befreit wurde, wurde dieſer Durchmarſch ge⸗ Kompagnie von der Polizeidirektion abgeholt hatte. Gegen 3, Uhr 
attet. So erfreulich dieſe Erfolge auch find, ſo bleibt dennoch die ſetzte ſich dann der Zug unter dem klingendem Spiele der Muſik⸗ 
5 eine ernſte. Die Araberbanden haben am oberen Kongo feſten fapellen des Huſaren⸗ und des 46. Infanterie⸗Regiments in Be⸗ 
1 gefaßt und es wird für den Kongoſtaat anhaltender achſam⸗ wegung nach dem Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal am Kanonenyplatz. 
Bo und koſtſpieliger Unternehmungen bedürfen, um die durch das Nachdem dort ein friſcher Lorbeerkranz mit eiſernem Kreuz nieder⸗ 
ordringen der Araber drohenden Gefahren zu beſchwören. elegt worden war, marſchirte der Zug nach Taubers mit Guir⸗ 
—ũ —— äwAuUf — ñ — sun, n une det e RP 
i 7 arten. Um 4½ Uhr begann hier das Konzert der Huſarenkapelle 
4 Aus dem Gerichts ſaal. unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Schöppe. Nach der 
5 Sol, 13. Juli. [Berichtigung]! In dem Bericht in zweiten Piece des ſehr gewählten Programms hielt der Vereins⸗ 
2 denten Nummer der „Pos. Ztg.“ über die gegen einen ihrer Vorſitzende Herr General-Landſchafts⸗Direktor v. Staudy eine 
u akteure am Sonnabend ſtattgehabte Verhandlung vor der kurze Anſprache, an deren Schluß er das Hoch auf den Kaiſer 
11 3 iſt verſehentlich in einem Theil der Auflage ein Satz- ausbrachte, in das die Verſammelten dreimal einſtimmten. Eine 
8 


ſein bewährter Rath haben ihn er zum Anwalt des 
kleinen Mannes gemacht und ſein jäher Tod wird daher in dieſen sl 
Kreiſen ſchmerzlich empfunden. 0 
d. Graf Michael Broel⸗Plater, welcher bekanntlich am 
7. d. Mts. im Alter von 30 Jahren auf einer Eiſenbahnfahrt in 
Ruſſiſch⸗Polen in Folge eines Herzſchlages geſtorben iſt, wird am 5 
13. d. Mts. Nachmittags vom Rittergute Wroniawy, (Kr. Bomſt), 9 
wo er ſeinen Wohnſitz a hatte, nach Kiebel erportirt, und als⸗ 
dann am 14. d. Mts. Vormittags beerd pt werden. “| 
d. Ausweiſungen. Neuerdings find aus Ruſſiſch⸗Polen 
68 Ausländer polizeilich ausgewieſen worden, davon 27 preußiſche, 
20 öfterreichtiche Staatsangehörige. 
d. Die polnischen Wähler der Stadt Poſen halten am | 
15. d. Mts. nach einer Bekanntmachung des polniſchen Wahlkomites 
eine Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung vornehmlich die 
Angelegenheit der Wählerliſte, ſowie der Bericht über die Thätig⸗ 9 
keit des Wahlkomites ſteht. 
—b. Baumfrevel in den Anlagen. Vor anderthalb Wochen 
Pat an der Ecke des Walles nach der Adalbertkaſerne die Militär⸗ 
atrouille Mittags zwei Bäume umgebrochen; der eine Baum 
war an der Wurzel angebrochen und angeſchnitten, der andere mit 
einem Beile ann gngeR. Der xuchloſe Patron, der dieſen Frevel 
begangen, hat bisher trotz mehrfacher Nachforſchungen nicht er⸗ 
mittelt werden können. Sollte im Publikum Jemand eine Spur 
von dem Thäter wiſſen, ſo wird er erſucht, der Kriminalpolizei 
Mittheilung zu machen. Im Uebrigen geh dieſer Vorfall wies 
der, wie nöthig es iſt, daß das Publikum ſich ſelbſt in den Dienſt 
des Schutzes der öffentlichen Anlagen ſtellt und etwaige Frevler 3 
in denſelben abfaßt und der Polizei überliefert. 4 
d. Eine Pilgerfahrt der polniſchen Jugend nach Rom f 
wird von dem Geiſtlichen Dr. Smoczynski in Galizien veranſtaltet; 
dieſelbe geht am 21. September d. J. von Krakau ab. 
r. Der hieſige Zentralbahnhof wird, wie bereits mitge⸗ 
theilt, gegenwärtig mit elektriſcher Beleuchtung verſehen, 
welche von Anfang Oktober d. J. ab in Anwendung kommen joll. 
In den größeren und höheren Räumen werden Bogenlichter, in 
den ſchmäleren und niedrigeren Räumen Glühlichter 8 l 
jeder der beiden Bahnſteige des Bahnhofsgebäudes erhält 7, die 
Empfangshalle 2, der Wartefaal II. Klaſſe 4, die beiden Warte⸗ 3 
ſäle III. und IV. Klaſſe je 2 Bogenlichter, jo daß alſo das Gebäude 9 
mit 24 hellſtrahlenden Bogenlichtern erleuchtet ſein wird; außerdem 
werden in den Korridoren und anderen Räumlichkeiten zahlreiche 
Glühlichter angebracht. Die Bahnhofsſtraße und ebenſo die 
Schienengeleiſe bis zur Caponnidre werden mit Bogenlichtern be⸗ 
leuchtet werden, die ſich an hohen eiſernen Säulen befinden; die 
erſte diefer Säulen iſt dort errichtet, wo ſich die eigentliche Bahn⸗ 
hofsſtraße bei der Caponniöre abzweigt; ebenſo wird nach dem ſuͤd⸗ 
lichen Theile des Bahnhofes hin elektrif e Beleuchtung geführt; die ; 
u dieſen Einrichtungen verwendeten Kabel, welche auf beſonderen 4 
rägern ruhen, unterſcheiden fih von den Telegraphen-Drähten 9 
durch ihre bedeutende Stärke. ; 
d. Beſitzveränderung. Das Rittergut Zboromo im reife 
Grätz, bisher Herrn L. v. Taczanowski gehörig, iſt nach Mitthei⸗ | 
lung des „Dziennik Pozn.“ in den Beſitz des Herrn Schwarzkopf | 


r. ſtehen geblieben, Es muß nämlich heißen, der Redakteur] Stunde ſpäter hielt Herr Kaufmann Kahlert die Feſtrede zum 
ihn ‚„Srotoichiner Anzeiger“ ſei zu 75 Mark Strafe in der gegen Andenken an die im letzten Jahre verſchiedenen hervorragenden 
anbän gleicher Sache wie gegen den Redakteur der „Roi. Ztg.“ Mitkämpfer der deutſchen Einigungskriege und an die ent- 

n gllachten Strafſache verurtheilt — nicht zu 35 Mark. ſchlafenen Mitglieder des Landwehrvereins. Vor und nach 
hatte ſi iesbaden, 11. Julf. Vor der hieſigen Strafkammer der Rede ſang die „Volksliedertafel“ unter Leitung des Herrn 
2 nr ch in der heutigen Sitzung zu verantworten die Frau des Huch einige dem Feſtakte angemeſſene Männerchöre. ann 
eb chen Generalmajor John James Silveſter O'Neill, Sadil][ wurde das Konzertprogramm weiter abgewickelt. Ein Tanz im 
För Henry, verwittwete Wiggins aus Nafalh in Virginien wegen Freien und zuletzt ein rillantfeuerwerk ſchloß die Feier im Gar⸗ 
M ververletzung. Dieſelbe hatte am 20. Mai d. J. auf ihren ten, an der auch mehrere höhere Offiziere, darunter die Herren 

ann bier in der Stadt einige Schüſſe abgegeben, denſelden aber | Dibiſions⸗Kommandeur General⸗Lieutenant am Ende, Komman⸗ 
nur unbedeutend verletzt. Es wurde damals angenommen, die That | dant General-Mazor v. Henning es, Theil 3 hatten; von 
würde als Mordverſuch angeſehen und die Frau in Folge * hohen Zivilbeamten waren die Herren Regierungs⸗-Präſident 


vor das Schwurgericht geſtellt werden, die Umſtände müſſen aber Himly, Erſter Bürgermeister Witting, Polizeidirektor v. Na⸗ ı 

wohl dem Gericht eine mildere Auffaſſung diktirt haben, da nur thuſius u. A. zugegen geweſen . 4 
Anklage wegen vorſätzlicher Körperverle ben worden iſt b. Der Poſener Zweigverein des deutſchen Beamten⸗ —b. Von der Warthe, In voriger Woche hat der Taucher⸗ J 
Es waren zu der heutigen Verhandlung 4 e Vereins beging am Sonnabend im Tauber ſchen Etabliſſement ſchacht infolge des Wachswaſſers der Warthe ſeinen Betrieb einſt⸗ 


weilen eingeſtellt. “ 

—b. Das Füttern der Pferde iſt auf den Straßen und | 
Plätzen der Stadt im Allgemeinen verboten; nur an den Markt⸗ 
tagen darf es auf den Marktplätzen ſtattfinden. Am Sonnabend 
würden nun vier Kutſcher von Ziegelwagen vor einem Neubau in 
der n dabei betroffen, wie ſie dort ihre 14 ütter⸗ 
ten, ich nicht em⸗ 


als Sachverſtändige geladen. Die Angeklagte hat jeither in Unter⸗ | fein Sommerfeſt. Der Regen verbot leider eine Zeit lang 
uchungshaft geſeſſen und wird alſo vorgeführt. Wir entnehmen den Aufenthalt im Freien, das Konzert, das die Huſaren⸗Ka⸗ 
r Anklage folgende Einzelheiten: Die E eleute O'Neill ſiedelten pelle ausführte, fand deßhalb im Saale ſtatt. Dur reisſchießen 
am 15. September 1886 von Paris nach Wiesbaden über. (Die machten ſich die Herren und durch Kegelſchieben die Damen weitere 
Trauung hatte am 26. Oktober 1885 in Florenz ſtattgefunden.) Es Kurzweil. Nachdem im Anſchluß daran die Prämien an die fünf 
ſtellte ſich bald heraus, daß die Ehegatten nicht zu einander paßten, beſten Schützen und zwanzig Preiſe an die Damen vertheilt waren, 
wie man im Leben ſagt, denn es entſtanden häufig Zwiſtigkeiten, hielt der Vorſitzende, Herr Oberlandesgerichts⸗ Sekretär Ekke eine 
e ſogar zu Thätlichteiten ausarteten. So kam es, daß die Ehe⸗ humoriſtiſche Anſprache in Verſen, zu deren Schluß er das Hoch 
atten am 1. Oktober 1889 ſich trennten und jeder eine eigene auf den Kaiſer ausbrachte, das unter den Verſammelten kräftigen 
ohnung bezog. Der Frau ſcheint dieſes jedoch nicht ganz recht Widerhall fand. Die Kinder fanden dann großes Amüſement im 
Relleſen zu ſein, denn ſie erhob Ende 1889 Klage auf Wiederher⸗ Gefolge eines als Rattenfänger gekleideten Muſikers, der mit 
Ab des ehelichen Lebens. In Folge dieſer Klage kam ein ſeinem Horn die Kinder vorwärts lockte und ihnen an einem 455 
ſeinommnen zu Stande, durch welches der Mann ſich verpflichtete, koladen⸗Automaten Süßigkeiten bot. Ein Tanz machte den Schluß 
— = Frau jährlich 200 Pfund Sterling gleich 4000 M. zu zahlen, des Feſtes. 5 
konnen bieje beriprach, ihn nicht mehr zu beläſtigen. Dieſes Ab⸗ „Joh, Amos Comenius, der große Schulmann Poſens“, 
iſt Tu 15 Frau nur ſehr ungern eingegangen fein, denn es ſo lautet der Titel eines höchſt . zeitgemäßen Schriftchens, 
annes 1 . t 1 von Eiferſucht getrieben, das Leben des welches Herr Seminardirektor Peiper in Kojchmin (Poſen) hat 
ihres Ar — ae 4 at. Die Sir ung. in der die nach Auskunft erſcheinen laſſen. In der 1 ankeigen Zeit lebhafter . 
nervöſe Frau ſich — med. Wibel bier an und für fich ſchon auf dem Gebiete der Schulreform und rühriger Vorbereitung au 
gerte ſi 0 noch, als ſie e — — Umſtänden naturgemäß befand, ſtei⸗ die 300zährige Jubelfeier dieſes „Sehers unter den Pädagogen“, wie 
zwei hen Nöberlunen jr daß ihr Mann einen Verkehr mit man Comenius mit Recht nennt, iſt das obige Werk Gabe für 
denſelben häufig Ausflüge a weitern Rehm pflegte und mit jeden Schulmann und Schulfreund eine willkommene Gabe, und 
Mann ſuchte — — selben e Als fie am 26. April d. J. ihren wir verfehlen nicht, an dieſer Stelle auf das genannte Schrlftchen, 
leitung der ei 0 eim Rhein ⸗Bahnhofe hier in Bes welches in Koſchmin bei R. Tränkner zum Preiſe von 30 Pf. er: 
einde einen Nöbernn fand im Be riffe, mit dieſer in das hältlich, aufmerkſam zu machen. 
bern mit — — — J e aar zu und verſetzte der Der hieſige Stolzeſche Stenographen⸗Verein machte am 
u O'Neill e en En. us Geſicht. Später hat vergangenen Sonntag unter ſtarker Betheiligung von Mitgliedern 
mit ihrem M einem d cb werde f wenn dieſe den Verkehr und Gäſten einen Ausflug nach Schwerſenz. Nach einer einge⸗ 
nen aufge 96 Später ben Irau O Neill) dieſelbe nommenen Stärkung im Marcoſchen Garten unternahmen die 
f — und bat einige 105 ag ſpüt fel. wiederholt, die Feſttheilnehmer eine Gondelpartie nach der Inſel. Geſang und 
kaufte alt an, See ie ib zen 7 i in Wirklichkeit | Scherz würzten die Fahrt und der einige Minuten lang nieder⸗ 
machen ichn gran DNeilt um Niese dert unte ech Hieligen Büchſen⸗ fallende Regen vermochte die fröhliche Stimmung in feiner Weile 
er einen ſechsläufigen Revolver 5 Patronen, den au bene 8 * . veranſtaltetes Tanz⸗ 
i ei ränzchen ete den uß des Feſtes. 

den baden Plehrte. Herr O teil geaen 9, uhr Abends mit lb Der Brälat Dr. d. Stablezwsti in Wreſchen hat an die 
gleit ho den Schweitern von einer Lan er Ac PER und be⸗ Redaktion des „Kuryer Pozn.“ ein Schreiben gerichtet, welches in 
a dieſelben noch ihrer Wohnung an ber deu 8g als ihnen demſelben veröffentlicht wird. Der Herr Propſt macht in dieſem 
er Einmündung der Walram⸗ in die Emſerſtraße ara Se 1 ie im Jahre aber die 1 e ihn ae 
* ann einige Male im Jahre Predigten in deutſcher Sprache zu halten. 
ing Geſicht. ſchlug mit der anderen der Be Ihren Schirm Danach hat lich i den er Jahren die a der deutſchen 
rnten, zog fi | S Neill auf di ich . ent⸗ Katholiten in Wreſchen bedeutend vermehrt, und gegenwärtig ge⸗ 
Walramſt a5 0 Aan dn bor Neill auf die andere Seite der 0 5 Mehrzahl ber boctigen 1 5 5 deten e Gen 
} > an, jo daß die Anza er deutſchen Katholiken dadurch auf ca. 
* 19 Auch deren O Neill, ſich von jeiner traf (oBanzeipen, 120 angewachſen ift Da von mehreren derſelben dem Propſte der 
vitraße eg a Worſez ausgeſprochen wurde, daß er die rd 5 

; = | Wor i d i 
I die aber nicht trafen. O’Meill lief nach der es ihnen in deutſcher Sprache gewähren möge, ſo lud er die 


ie wurden zur Beſtrafung notirt. — Sollte es 
pfehlen, für Pferde von Laſtwagen, die von auswärts kommen, die 
betreffende Polizeiverordnung außer Kraft zu ſetzen? 


Telegraphiſche Nachrichten. | 
Berlin, 13. Juli. [Privat- Telegramm der Br 
„Poſ. Ztg.“] Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dementirt, daß 4 
Verhandlungen mit Rußland über den Handelsvertrag ſtatt⸗ 
inden. 
t Newyork, 13. Juli. Bei Aſpen Junktion in Kolorado 4 
iſt geſtern an der Maſchine eines Vergnügungszuges das E 
Sicherheitsventil des Dampfkeſſels geborſten; der ausſtrömende 3 
j 


Dampf verbrühte mehrere Paſſagiere und entzündete die 
Waggons. Bisher ſind acht verbrannte, unrekognoszirbare 2 
Leichen geborgen; fünf Paſſagiere ſind ſchwer, zehn leichter 
verletzt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

* Karte der Verbreitung der Deutſchen in 
Europa, dargeſtellt im Auftrage des Deutſchen Schulvereins 
von Profeſſor Dr. H. Nabert unter Mitwirkung von R. Böckh. 
Maßſtab 1: 925 000. Verlag von Carl Flemming in 
Glogau. Vollſtändig in acht Sektionen. Preis je 3 Mark. 
Von dieſem bedeutenden und hochintereſſanten Kartenwerk, der 
Frucht jahrzehntelanger Studien und Reiſen des im vorigen Jahre 
verſtorbenen Profeſſors Dr. H. Nabert, welches dieſer kurz vor 
ſeinem Tode vollendet hatte und deſſen Fortführung ſein Mit⸗ 
arbeiter, der Geheime e Profeſſor Dr. R. Böckh 
übernommen hat, liegt uns die zweite Sektion vor. Sie umfaßt 
Nordoſt⸗Deutſchland mit den Städten Berlin, Dresden, Memel, 
a und Weimar, den ſüdlichſten Theil von Schweden, 
Seeland mit Kopenhagen und reicht füdlih bis zur Linie Eger — 
Krakau. Keine der bisher erſchienenen Karten giebt ein ſo über⸗ 
ſichtliches Bild über die Verbreitung der Deutſchen, über die 
Stellung der Deutſchen zu ihren Nachbarn und über die im Laufe 
der Geſchichte erfolgten Verſchiebungen ihrer Sprachgrenzen. Die 
Karte wird nach ihrer Fertigſtellung, die bald erfolgen ſoll, von 
unſchätzbarem Werth für die Unterſtützung des Unterrichts der 
Geſchichte über die Verbreitung des Deutſchthums ſein. 5 

* Die Sozialdemokratie vom Standpunkte des 8 
en und unverfälſchten Chriſtenthums. „ 
Staat und Kirche. Von Ludolf Reinwald. 2% = Fuller in 
Sktav. Geheftet. Preis 50 Pf. Verlag von Lev u ü En 
Stuttgart. — Ein Fürſprecher der So N atie au inelle 
Standpunkt und im Namen des Heat amp ſt eine originelle 
Erſcheinung in den heutigen Wirth chaftskämpfen. Der Verfaſſer 
will den Nachweis verſuchen, daß die heutige e nd de 
mit dem Geiſt des Chriſtenthums in Widerſpruch ſteht und da | 
daher die Beſtrebungen der Sozialdemokratie auf eine Aenderung | 
dieſer Ordnung (wenn auch unbewußt und unbeabſichtigt) ſich im 
Sinne dieſes Geiſtes bewegen und eben dadurch die Zukunft für | 
fich haben. Die Darftellung iſt lichtvoll, die Sprache verſtändig 


und klar. 


5 ſerſtraße zu deutſchen Katholiken zu einer beſonderen Verſammlung am 28. v. 
— — Se Srau ihm folgte und einen dritten Sau auf Mis. Ba Bee hie Aber Hälfte von ihnen thellnahm. Er 
Schulterblatt Dieſer letzte Schuß traf den Mann unter dem linken erklärte denſelben nun, daß er aus Rückſicht auf die Pflichten für 
geladenen 15 Die Fran warf dann den mit noch drei Schüſſen die geſammte zahlreiche Parochie ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Be⸗ 
des O Neill 7 in einen Garten und lief fort. Die Zune hörde höchſtens 4 Predigten jährlich in deuticher Sprache vor⸗ 
das Zuſammentreſſen 0 d . aun 0 ſchlagen ‚done, und zwar an beſtimmten Tagen nach der Früh⸗ 
iſt und folgert dieſes — Aeußer unn ſtorfe kein 0 geweſen meſſe; hiermit habe ſich denn auch die geiſtliche Behörde im Weſent⸗ 


d gegenüber lichen einverſtanden erklärt. 
— ckſtein, der im vorigen Jahre auch in Poſen 


r. v. Kal 
nder Indizien ein völliger Nachweis dafür, daß die im Lamberiſchen Saale im Auftrage der Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
ee 9 — hat tödten wollen, nicht erbracht iſt, ſo tung von Volksbüdung a F ortrag über daß ent und In⸗ 
das Verhalten derſelben nnahme des Anklägers doch im Hinblick auf validitätsgeſetz e hat, iſt auf einer Er5olunnöreiie nach der 


81455 por, bei und nach der That keinem Zweifel, Schweiz vom Pilatus abgeſtürzt und noch nicht aufgefunden wor⸗ 

baß die minbeitend wen ihne bat, ihrem Manne eine ernflice |ben. Der Jerſchollene wal ein treuer Künpfer für die freiheit: 
n 5 en Ibn 210 a a ag a e 1 en Eur 115 15 f 05 Volle 

l . und zur Wiederaufnahme des und e gemeinnützigen Einrichtungen für das Volks⸗ 
ebelichen Lebens zu veranlaſſen. — Frau O Neill wurde ſchließlichl wohl; jo hat er ſchon als nee Privatdozent 5 Königsberg 


F Fanilien-Nachrichten: We 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Be mit dem TE Herrn 
Bernhard Obrzyeko aus 
Reichenbach i. Schl. 5 55 
anzuzeigen. 
8. ogau, den 12. Juli 1891. 


Bärwald und Frau, 


geb. Hauſen. 


Noſa Värwald, 
Bern dad Nuk, 


Glogau. Meichen bach! i. Schl. 
Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Adele Müller 
in Oberliederbach mit Herrn Re⸗ 
ierungs⸗Aſſeſſor, Lieut. d. Ref. 
Pr. A Alwin Woldemar Dietel in 
Greiz. Frl. Martha Haagenſen 
in Hamburg mit Herrn Max 
Lexow in Berlin. 
Vereh elicht: Herr Lt. Fer⸗ 
dinand Frhr. v. Reitzenſtein mit 
rl. Martha Seeger v. Szezu⸗ 
— in 'acobs dorf. Herr Dr. 
che Schulte Babe in 
Jo ne ulte Ladbeck in 
ae Hr. Gymn.⸗Lehrer 
Dr. Albert Hahne mit Frl. Anna 
Schaper in Hemmingen. Hr. 
Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Fritz Braſch 
in Berlin tr Frl. Amelie Ema⸗ 
nuel in Köln. Ober⸗Juſtizrath 
Richter mit Frl. Anna Vogel in 
Dresden. Herr Cord Hachmann 
mit Frl. Martha Hachmann⸗ 
Zipſer in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
gm v. Wolf⸗Radſchütz in 
ußwitz. wo Entzian in Berlin. 
Eine Tochter: Hrn. Adolf 
Eisner in Berlin. Reg.⸗Baumſtr. 
Schrimpff in Bensberg. Rechts⸗ 
anwalt Printzen in Krefeld. 
Stabsarzt Dr. Crux in Weſel. 
Landgerichtsrath Luthe in Eſſen. 
eitorben: Oberlehrer Dr. F. 
H. Lieſche in Dresden. Ober⸗ 
amtmann Gottlob Steinbrecher 
in Aſchersleben. Gutsbeſ. Aug. 
Ludw. ande. 8 20 in Königs⸗ 


berg. Gutsbeſ. F. W. Herzog in 
Shut Gutsbeſ. G. Wi⸗ 


ummen. 

and in Inſterburg. Die Dr. 
Kobts in Hannover. Kanzleirath 
a. D. Ferd. Winkelſtein in Berlin. 
Frau Bürgermſtr. Aug. Giebler, 
eb. Lukowska, in Pillau. Frau 
Neg. u. Baurath Aale Tobien, 


Si Magunna, in Magdeb urg. 


Hrn. 


rau Gutsbeſ. Goericke, 
uks, in Königsberg. Frau it⸗ 
tergutsbeſ. Clara d'Heureuſe, geb. 


Wartenberg, in Schmetzdorf. 


Vergnügungen. 


Schweizer⸗Haus, Eichwaldſtr. 
eute z. Dienſtag: Stralauer 
iſchzug. Matjes⸗Heringe mit 
artoffeln. Gönner u. Liebhaber 
ladet ergebenſt ein St. Przybylski. 


e Geſellſchaft 
die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 14. Juli 1891, 
Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Dümke, 3 18: 
Ausſtellung und Erläute⸗ 
rung Großpolniſcher 1 9 
len durch Herrn Dr. Kirmis aus 
Neumünſter. 930: 


Verkäufe = Verpachtungen 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


waaren⸗Geſchäft 
nebſt Schlachthaus und allen dazu 
ehörigen Räumlichkeiten verän⸗ 
—— — per ſofort oder 
ſpäter zu verpachten. Ri 
Bet, Adr. unter A. 3. 900 
poſtlagernd Poſen niederzulegen. 
Ein Stadtgut Prov. Poſen, 
200 Morgen, maſſiv ausgebaut, 
mit vollem lebendem u. todtem 
Inventar, nur Weizenboden, mit 
vorzüglicher Ernte, iſt ſofort 
preiswerth zu verkaufen. 8 

poſtlag. Poſen G. A. 33. (938 


Ein großer Lagerplatz, S 
2 Ganzen oder getheilt, per 
1. Oktober er. zu verm. eg 
im Comptoir Et. Martin 65. 


Belegenbeilstu]. 


Ein NEN. = 
ſchrank, 2thürig, mit Stahl- 
anzer, ſowie ebrauchte, faſt neu, 
1 Bu en. zum Verkauf 


1 Kunſt⸗ 
len ag 9219 


von BREMEN «u 


Baltımore 


ÄAustrahen 
La Plata 


Newyork 
Ostasıen 
Südamerika 


Wirk 
een stärkend, daher besonders auch 

Personen nr enden. — Nur das Curhötel 
reno 
Preise) steht ı n 


N 


5 
\ 
5 
An] 
40 
* 
3 
* 
75 
N 
12 
8 
% 
be 
2 


hr 1 


Ger 
SAN 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 11. 5. M. ſtarb in Prenzlau unjere liebe Mutter 
Wilhelmine Foerster, 
geb. Tubbe, 


in ihrem 78. ner was wir tief betrübt, um ſtille 


Theilnahme bittend, allen unſern Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt mittheilen. 9372 
Poſen, den 13. Juli 1891. 


Hermann Foerster, 
Mechaniker und Optiker. 


Carl Foerster, 
Uhrmacher. 


Post- und Schnelldampfer 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


zwischen 1 Garkebag. Vichy u. 21 r —＋ 
i schwächlichen u. 
Omnibus an allen.) B 
te auch ourgemässe Kat u. Wein 
Bädern u. Lesesaal in 


direoter bindung. 


N Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos > 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitterwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge naoh Gutachten ärztlicher Autoritäten : 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen.Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Stets vorräthig find: 
Sämmtliche Formulare für: 
Gerichts⸗Behörden, Standesämter, 


Steuer⸗ Behörden, Kataſter⸗Behörden, 


Krankenkaſſen⸗Verwal⸗ Kirchen⸗ und Schul⸗ 
tungen, Gemeinden u. deren 


Kreiskaſſen, Kaſſen, 
Forſtkaſſen. Aerzte. 


.... ͤ ͤ ͤͤ0s“ ð . ̃ĩ⅛5˖⅝0x 


Alle anderen nicht vorräthigen Formulare 
werden ſtets ſchnell und preis werth angefertigt. 


Gute Papiere. — Saubere Druckaus führung. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röſtel) — Poſen. 


Norddeutscher Fer 


BAD D NEUENAHR= = 


eich den den 
lutarmen 


Ben en such Take 


e e ee 


| Sasse ne 


geld Eisenbahnen für Lanbwiethſchaft ı und ee Pre 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


Loſe Schienen, Weichen, Dreh, 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be- 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


Für die Provinz Poſen wird von einer Seifenfabrik ein tüchtiger 
Vertreter gegen Proviſion geſucht. 
Offerten mit Referenzen unter I. W. 155 an die Exped. d. Ztg. 


Münchener 


Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


Gustav Wolf. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


8694 


Eeinen durch 


e ES : - 


Poſen, den 30. Juni 1891. 

Bei dem Magiſtrate der Stadt 
At find zwei Rathsboten⸗ 
ſtellen ſofort zu beſetzen. Das 
Anfangsgehalt einſchließl. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß einer jeden 
Stelle beträgt 980 M. und ſteigt 
von 4 zu 4 Jahren um je 100 
Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
1380 M. Die definitive Anſtel⸗ 
lung erfolgt nach Zurücklegung 
einer 6monatlichen Probedienſt⸗ 
leiſtung. Während dieſer Zeit 
wird den aktiven Militärperſonen 
eine monatliche Remuneration 
von 75 M., den aus dem Mili⸗ 
tär⸗Verbande bereits ausgeſchie⸗ 
denen Bewerbern das volle 
Stellen⸗Einkommen gewährt. 
Zivilverſorgungsberechtigte Mi⸗ 
litär⸗Anwärter, welche ihre kör⸗ 
perliche Rüſtigteit durch ein 
millitärürztiiches; oder Phyſikats⸗ 
Atteſt nachweiſen können, wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Bewer⸗ 
a nebſt Lebenslauf 
und Militärzeugniſſe bis zum 
1. Auguſt er. hier einzureichen. 
Kenntniß der polniſchen rar 
iſt erwünſcht. 

Der Magistrat. 

Landraths⸗Amt Schroda ſucht 
zum baldigen Antritt einen wo⸗ 
möglich militärfreien 9352 


Büreaugehülfen, 


welcher ſelbſtändig und gewandt 
expediren kann. 
welche 


Geeignete Bewerber, 
günſtige Zeugn fiche vorlegen kön⸗ 
nen, wollen ſich baldigſt melden 
und ihrem Geſuche einen Lebens⸗ 
lauf beifügen, auch die Gehalts⸗ 
anſprüche angeben. 


Ein tüchtiger 


erter Bureaugebilfe, 
der auch etwas polniſch ſpricht, 
findet vom 1. oder 15. Auguſt c. 
ab dauernde Beſchäftigung auf 
dem Diſtriktsamte in Stenſchewo. 
Gehalt nach Leiſtung . M. 
monatlich. 353 


Ofenſetzer geſucht. 
Bei 30 Murk Pochenlohn 


und 10 Stunden täglicher Ar⸗ 
beitszeit finden ſolide, gut empfoh⸗ > 
lene Ofenſetzer bei tüchtigen 


Leiſtungen, dauernde Be⸗ 
ſchüftigung auch im 
Winter. RNeiſe vergütet. 
Meldungen mögl. mit Bengnifien 
brieflich an 

J. Habbel & Co., tee 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche 

einen der polniſchen Err 
mächtigen 898 


Commis 
chriſtlicher Konfeſſion. 
Paul Biedermann 


in Krotoſchin. 
At heil Senmienfielle 


Dom. ielawy 
Dikowr mokre, RA 
Buk, iſt Sofort neu zu beſetzen. 
Gehalt 360 Mark bei 
Station ohne Wäſche. 

Zeugnißabſchriften erbeten. 9340 


aus tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen 


E Buchhalter S z 


ſucht 1 9210 
Simon Blum, 


Samter. 


Eine ſaubere ordentliche 
Bedienungsfrau wird ge⸗ 
wünſcht, Lange Straße Ru 
III. Treppen links. 

Ein tüchtiger Barbier⸗ und 
N Fliege. wird geſucht. 


Fliege, Friedrichſtr. 10. 


Eine in Putzarbeiten ſehr 
geübte junge Dame gejucht. 

9381 ilhelmſtr. 16, I. 
Für mein Spesialgeſchäft in 
Damenkonfektion ſuche ich eine 
perfekte 


Verkäuferin 
gegen hohes Gehalt. 
Louis Behr, 
Königsberg O.⸗Pr. 
Ein unverheiratheter, umſich⸗ 
tiger und zuverläſſiger 9351 


Brenner 
wird per ſofort unter N. N. 
poſtlagernd Modliszewko ge⸗ 
ſucht. 


. 
Neiſende, die die Dominien 
beſuchen, werden gebeten, ihre 
Adreſſe sub A. R. 970 in der 


8255 


Exp. d. Ztg. 1 2 1 5 f 255 
6455 um 


N 


. Peri 18. 12. 


Stollen . 0 


un 2 . 
a mit guter — 


E uſpek . 
der poln. ee mächt., mit 
allen Zweigen d. Landwirthſch. 
1 end iert . 


Wige ſucht vom 
ktober d. J. Stellung als 


RL 


Bin 36 Jahre alt, verheir., 

2 Kinder, der poln. Sprache 
mächtig und befinde mich in mei⸗ 
ner jetzigen Stellung auf einem 
königl. Hausfideikommißgute mit 
W ſeit 8 Jahren. 9361 
Gefl. Offerten Breite direkt an 


0 mich gelangen zu Laffen. 


a aul Geppelt, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor in Lobenau 
per Targowagörka. 


Ein Fräulein 


aus anſt. Familie, ev., 21 Jahr 
alt, wünſcht vom erſten Otkober 
an auf einem Landgute eine 
1 Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Gefällige ken bitte 
unter W. Z poſtl. Koftichin. 


Waſchfrau 4 8 


gung. 


9386 Graben l. 17 b. AL 


9360 n 


9155 


1Billig! ! Billig! 9382 
verkauft wegen bevorſt. Auktion 
U Sommerpaletots, Anzüge l! 
gold. ſilb. Uhren u. Goldſachen 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


s Preussisch. Loos 


45 E Boat: Gefl. Offert. 
sub M. W.-B. 360 Exp. d. Ztg. 
erbeten. 9341 


e 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
t. Eisenconstr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 NI. monatlich an. 
Preis verz. franco. 7946 


e 


Ichthyolſeife gegen hartnäck. 
Riechen rothe Hände u. ſ. w. St. 
5 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 


9888 falt Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 


balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 


Sommerſproſſen 
M. San — ae 70 
u. 50 Pig 


Rothe Apotheke, Markt 37 


Pupillariſch ae Bun“ 
von 80000 Mark zur erſten 
Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
Weſtpreußens ge⸗ 
ſucht, Gerichtliche Taxe 210 000 
Mark. Jetzt beliehen durch 
ſtaatliche nn Offerten werden 
unter Chiffre 8. S. 521 an die 
Rn dieſer Zeitung 2 
beten 


Caution“ 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Fides ee 
Sauttranfbeilen, 


Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr. Fodor, Berlin, 
Leipzigerſtr. 96. 
luswärtige brieflich. 

Ein Prim. ſucht per Auguſt 
eine ruhige Penſion bei Biber 
Kost. Off. bitte unter F. H. RN 


poſtlag. Poſen. 


Sehr reiche Waiſe, 20 

Ft .) wünſcht ſof ein. liebevoll 
Mann, wenn auch ohne V 

mögen, jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen 
ſicher zu verwalten. Nicht ano⸗ 
nyme Off. erbt. bis 25. Juli c. unt. 
„Redlich“ Poſt 97, Berlin. 9200 


u der Nacht vom 8. zum 9. 
d. Mts. iſt mir aus dem Stalle 
des Herrn Gaſtwirth Niemier⸗ 
eiewiez⸗Schroda ein auf dem 
dortigen Jahrmarkte von Herrn 
Rittergutsbeſ. v. Osdowsly⸗Mur⸗ 
jenowo gekaufter Blauſchimmel⸗ 
Wallach, 5“ 3“ groß, entlaufen. 
Warne vor Ankauf des Pferdes 
und ſichere Demjenigen, welcher 
mir vom Verbleibe des Pferdes 
Nachricht giebt, eine Belohnung 
zu. Entſtandene Unkoſten Ber 
den eritattet. 


Meſerit. P. Michaels f ir 


Entlaufen ein 3 Monat alter 
weißer Foxterrier (Hund) mit 
ſchwarzen Backen. Gegen Beloh⸗ 


nun 1 en Bäckerſtr. 130 
im Stall. 65 


de, 


a 


Hr. 480. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* 2 — — 


14. Juli 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 82 
* Verwendung der Sperrgelder in der Erzdiözeſe 
en⸗Poſen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 
er Ausführung des $ 9 des Geſetzes, betreffend die Einſtellung 
er Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bis⸗ 
thümer und Geiſtlichen, vom 22, April 1875 (Sperrgeldergeſetz); 
daſſelbe trügt das Datum des 24. Juni 1891. Danach kommen in 
der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 1 954 205 Mark 27 Pf. nach Maßgabe 
der nachſtehenden Beſtimmungen zur Verwendung. Aus der 
umme ſind mit Ausſchluß von Zinſen Beträge zu bewilligen an 
joiche Inſtitute und Perſonen beziehungsweiſe deren Erben, welche 
adurch Einbuße an ihren Einkünften erlitten haben, daß auf 
Grund des Geſetzes vom 22. April 1875 für ſie beſtimmte Bezüge 
zu dem Sammelkonto eingezogen worden ſind. Hiergegen treten 
an Stelle der in Abſatz 1 aufgeführten Inſtitute und Perſonen be⸗ 
iehungsweiſe deren Erben diejenigen Inſtitute, Korporationen und 
onds auf den Antrag ihrer geſetzlichen Vertreter, welche dieſen 
nitituten und Perſonen nachweislich einen Erſatz für die erlittenen 
Einbußen gewährt haben. Ueber die Bewilligungen beſchließt in⸗ 
nerhalb einer jeden Diözeſe beziehungsweiſe eines jeden Diözeſan⸗ 
antheils eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion. Die 
Mitglieder werden von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
im Einvernehmen mit dem betreffenden Diözeſanobern ernannt. 
Die Kommilfton iſt bei der Anweſenheit dreier Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig. Der Vorſitzende wird von dem Miniſter der geistlichen An⸗ 
gelegenheiten beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht. Die An⸗ 
träge auf Bewilligungen ſind von den betreffenden 2 Inſtituten 
und Perſonen beziehungsweiſe deren Erben binnen einer drei Mo⸗ 
nate dom Tage der Bekanntmachung der Ernennung des Vorſitzen⸗ 
den laufenden Präkluſivfriſt bei dem Vorſitzenden der Kommiſſion 
unter Angabe der beanſpruchten Beträge anzumelden. Ob und 
zu welchem Betrage die Anträge innerhalb der Grenzen der 
in den 5 wg beziehungsweiſe Diözeſanantheilen 
itte 


Finanz⸗Miniſter kann von der Auszahlung der bewilligten Beträge 
„für die betreffende Diözele 


Geſetz genannte Summe nicht überſteigen. Die nach Erledigun 
er Anträge und nach Abzug der Koſten des Verſab eng 2 — 
einzelnen Diözeje übrig bleibende Summe wird an das betreffende 


die 


Der Miniſter der geiſtlichen A ˖ f Be 
Find mit der Ausführung — — ber Finanzminiſter 


Aus der Provi 
nz Polen 
und den — 


[Gründun 
fand in die er 
Anzahl Hausbeſitzer behufs Gründart kopf eine Verſammlung einer 


ö dun 
ſtatt. Nach längerer Debatte wurd 8 einer 
Leben zu rufen, 


und dann zur Vorſtansswoblſſe 

: U geichritten 

ählt worden: Lehrer Vogelſang als Br 0 y 
N Kaſſenrendant, Grundbeſitzer Kochens al e Bay 
führer der Rettungsmannſchaft, Schmied H eilungs⸗ 


meiſter, Schmiedemeiſter Hytry als Atheilungspüpeer 5, S 5 


mannſchaft und Bauunternehmer Gasczinski als Abtheilungsführer 
der Steigerabtheilung. Die Feuerwehr ſoll mit einer Uniform ver⸗ 
ſehen werden, wozu die Stadt den Betrag von 100 Mark bewilligt 
bat; außerdem ſollen Grundſtücksinhaber, welche nicht Mitglieder 
der Wehr ſind, 6 Mark 4 an die Kaſſe derſelben zahlen. Bis 
jetzt find der Wehr 51 Mann beigetreten. N 

> Schmiegel, 11. Juli. [Oeffnung der Kreiskaſſe zu 
Koſten für den Verkehr. Hundeſperre für Schmiegel 
und Umgegend. Ferien des Kreis⸗Ausſchuſſes und der 
Volksſchulen. Kir wa Auf höhere Anordnung wird 
den Einwohnern der Kreiſe Schmiegel und Koſten bekannt gemacht, 
daß die gemeinſame Kreiskaſſe, welche in Koſten 1 Sitz hat, 
für den Verkehr mit dem Publikum an jedem Marxkttage von 
Morgens 8 Uhr bis 1 Uhr außer am Tage der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion geöffnet ſein wird. Die Kaſſenreviſion findet am 20. jeden 
Monats oder am Zug vorher ſtatt, wenn der 20. auf einen Sonn 
tag fällt. An dieſen Reviſionstagen wird die betreffende Kaſſe 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr geöffnet werden. Geſchloſſen bleibt 
dieſelbe außerdem am letzten Werktag jeden Monats und im Mo⸗ 
nat April an den letzten beiden Werktagen. — In Alt⸗Boyen iſt an 
einem Hunde durch thierärztliches Gutachten die Tollwuth konſta⸗ 
tirt worden, in golge deſſen iſt für Schmiegel, Alt⸗Boyen, Czacz, 
Deutſch⸗Preſſe, Gorka duchowna, Kuſchen, Nitſche, Polniſch⸗Preſſe, 
Prauſchwitz, Splawie, Wulſch, Wyderowo und Zirpe die Hunde⸗ 
ſperre auf die Dauer von 3 Monaten verhängt worden. Sämmt⸗ 
liche Hunde in den angeführten Ortſchaften müſſen deshalb ange⸗ 
kettet oder eingeſperrt werden. Auch darf keiner derſelben ohne 
polizeiliche Exlaubniß ausgeführt werden. Die Benutzung der 
Hunde zum Ziehen iſt nur unter der Bedingung geſtattet, daß die⸗ 
felben feſt angeſchirrt, mit einem ſicheren Maulkorbe verjehen und 
außer der Zeit des Gebrauchs feſtgelegt werden. Die Verwendung 
von Hirtenhunden zum Treiben der 5 5 von Fleiſcherhunden 
zum Begleiten des Viehes und von Jagdhunden bei Ausübung 
der Jen iſt unter der Bedingung geſtattet, daß dieſelben außer 
der Zeit des Gebrauchs mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen 
an der Leine geführt werden. — Der Herr Landrath Seidel hier⸗ 
ſelbſt macht als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes den Einwohnern 
des Kreiſes N bekannt, daß r 
ſchuſſes am 21. Juli d. 3. beginnen und bis zum 31. Auguſt 
dauern. Während dieſer Zeit werden Termine zur mündlichen 
ei a ausnahmsweiſe in ſchleunigen Sachen abgehalten 
werden. — Die Sommer⸗Ferien der hieſigen Volksſchulen beginnen 
am 21. Juli und dauern bis zum 8. Auguſt. In der Regel war 
zu Beginn der Ferien die Ernte hier in vollem Gange, dieſes Jahr 
dagegen wird ſie kaum an genanntem Zeitpunkt ihren Anfang 
33 können; denn die andauernde naſſe und kalte Witterung 
verzögert das Reifen des Getreides ungemein. Die Süßkirſche 
hat hier eine recht befriedigende Ernte ergeben; leider hat der 
Regen dieſelbe inſofern jedoch beeinträchtigt, als die Kirſchen durch 
die Näſſe zum Platzen gebracht worden ſind, wodurch ſie an Ge⸗ 
ſchmack und Werth bedeutend verloren haben. a 

= Kreis 9 et a 11. Juli. [Bundesſchießen. 
Regen.] Unſere Nachbarſtadt Bentſchen trifft bereits Vorberei⸗ 
tungen zu der daſelbſt am 2. und 3. k. M. ſtattfindenden Bundes⸗ 
ſchießen. Die Behörden wie die Bürgerſchaft und die Schützen⸗ 
gilde legen ſchon Hand ans Werk, um die Stadt zum Feſtort 
herzurichten. Die an die auswärtigen Gilden ergangenen Ein⸗ 
ladungen fanden überall freudige Aufnahme, ſo daß jetzt ſchon 
vorauszuſehen iſt, daß mindeſtens 300 58 an dem Feſte theil⸗ 
nehmen werden. Zu erwarten iſt auch, daß bei der günſtigen Lage 
der Feſtſtadt, Bentſchen hat nach fünf Richtungen Eiſenbahnver⸗ 
bindung, der Andrang der auswärtigen Beſucher ein bedeutender 
ſein wird. — Faſt täglich haben wir in hieſiger Gegend Regen⸗ 
güſſe, welche die Heuernte ſehr beeinträchtigen. m Anfange 
nächſter Woche wird auf den größeren Gütern hieſiger Gegend 
mit der Roggenernte begonnen werden. a 

O. Rogaſen, 12. Juli. [Auswanderung.] Vom 1. April 
bis zum 1. Juli d. J. ſind aus dem Kreiſe Obornik ausgewandert 
99 Familienvorſteher und Einzelſtehende mit 1 225 Per⸗ 
ſonen. Davon ſind 222 nach Amerika, 2 nach Rußland und 1 nach 
Oeſterreich übergeſiedelt. In derſelben Zeit im Jahre 1890 betrug 
die Zahl der Auswanderer 114, im Jahre 1889 153. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 11. Juli. [(Vom Wetter 
und von der Ernte. Schulangelegenheit.] Seit mehr als 
14 Tagen haben wir hier ununterbrochen theils Gewitter, theils 
Landregen, dazu iſt ſeit einigen Tagen noch eine empfindliche Kühle 

ekommen. Die Orla⸗ und Radenzawieſen ſtehen vollſtändig unter 

Waſſer und ein großer Theil des Heues iſt verfault. Die Kar⸗ 
toffeln, beſonders auf den niedrig gelegenen Aeckern ſind ebenfalls 
total verfault, ſo daß wir hier einer recht troſtloſen Zeit entgegen⸗ 
gehen. — Durch einen Regierungs⸗Aſſeſſor iſt mit mehreren Ge⸗ 
meinden im hieſigen Kreiſe im Laufe dieſer Woche wegen Grün⸗ 
dung einer evangeliſchen Schule verhandelt worden. Theilweiſe 
haben die evangeliſchen Hausväter die Gründung einer eigenen 


J. .... 


Schlangenliſt. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
11. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Adelheid von Ferbitz!“ murmelte er. 
Sie ſah fragend zu ihm auf. „Sagten Sie etwas, lieber 
Erwin?“ Ihre Stimme klang völlig ruhig. Wieder ward er 


ihn währen, 


ald nachdem man vom Tiſche 79 
dae ſic Erwin unter dem Vergeben e 
ſchreiben wolle. Helldorf verſuchte ihn zurückzuhalten mit der 
Behauptung, der Brief komme, wenn er morgen geſchrieben 


würde, ganz um dieſelbe Zeit an ſeine Adreſſe, Melanie legte 
ihm aber die Hand auf den Mund und ſagte: 

„Still, ſtill, laß ihn gewähren! Sie wollen nicht zur 
Ruhe gehen, ohne zuvor an Ihre Braut geſchrieben zu haben? 
Habe ich Sie errathen? Tout comprendre c'est tont par- 
donner.“ 

Sie reichte 5 bei dieſen Worten die Hand; was 
blieb ihm übrig, als ſie wieder an ſeine Lippen zu drücken? 
Und doch durchrieſelte ihn abermals ein unerklärlicher 
Schauer, als er fie berührte. Unwillkürlich ließ er fie mit 
einer haſtigen Bewegung los. 

Sie blickte betroffen auf; jetzt flammte es dunkel in ihren 
Augen, aber weich und einſchmeichelnd klang die Stimme, als 
ſie ſagte: Ich hoffe, wir ſind Freunde. Schlafen Sie recht 
gut im Vaterhauſe, lieber Erwin!“ 


IV. 

Erwin Helldorf ging, nachdem er ſich zurückgezogen, noch 
lange in ſeinem Zimmer auf und ab. Die Frage beſchäftigte 
ihn, ob ihn eine große, verhängnißvolle Aehnlichkeit käuſche 
oder ob ſeine Stiefmutter wirklich identiſch mit jener Adelheid 
von Ferbitz ſei. 


„Sie iſt es!“ rief er ganz laut. „Es iſt nicht möglich, 
daß zwei Perſonen einander in dieſem Grade gleichen! Und 
doch“, ſetzte er, indem er ſtehen blieb und ſich mit der Hand 
auf den Tiſch ſtützte, kleinlaut hinzu, „und doch iſt es noch 
weit unglaublicher, daß 59 Frau, aus deren Vergangenheit 
mir recht dunkle Punkte bekannt ſind, es gewagt haben ſollte, 


die Ferien des Kreis-Aus⸗ Sich 


Schule abgelehnt, ſie wollen mit der katholiſchen Schulgemeind 
wie bisher vereint bleiben. 

r. Wollſtein, 8. Juli. [Landwirthſchaftliches. Schul⸗ 
häuſer.] Der landwirthſchaftliche Ruſtikal⸗ Verein für Wollſtein 
und Umgegend hielt am vergangenen Sonntag im Lokale des Herrn 
Henſchke hierſelbſt eine Sitzung ab, welche durch den Vorſitzenden 
Herrn Schmolke in Silz⸗Hauland eröffnet wurde. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderlehrer Herr Pflücker aus Poſen, der zu dieſer 

itzung erſchienen war, begann dann feinen a e ortrag: 
Ueber Ackergare und ihre Bedeutung für die Fruchtbarkeit des 
Bodens“ mit einem 1 auf die landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchule in Frauſtadt. Er hob die Bedeutung derſelben hervor und 
empfahl ſie zur regen Benutzung, indem er auf die treffliche Aus⸗ 
bildung ihrer Zöglinge hinwies. An mehreren Beiſpielen legte der 
Vortragende dann weiterhin den Nutzen eines regen Studiums 
und tieferen Eindringens in die Geſetze der Natur für den Land⸗ 
wirth dar. Der Grundgedanke des Vortrages war der, daß der 
Landwirth, wenn er gegen feſtſtehende Naturgeſetze ſündige, dies 
nicht thue, ohne ſich in jeder Weiſe ſelbſt zu ſchädigen. Nach 
Schluß des beifällig aufgenommenen Vortrages wies Herr Köhler⸗ 
Groß⸗Nelke nach, wie die leeren Furchen der Schmalbeetkultur 
lediglich eine Folge der ſchlechten Gare ſeien, worauf Herr Pflücker 
eine Fruchtfolge empfahl, welche die Gare des Landes am beſten 
befördert. Hierauf theilte der Vorſitzende der Verſammlung mit, 
daß für das verfloſſene Jahr eine Staatsſubvention von 85 M. 
eingegangen ſei, über deren S ein ſpäterer Beſchluß 
vorbehalten bleibt. Ueber den Stand der Kaſſe gab der Vereins⸗ 
Rendant, Herr Kottwitz, einen erſchöpfenden Bericht. Endlich 
wurde noch beſchloſſen, am 12. Auguſt cr. eine Erkurſion nach 
Silz⸗Hauland zu unternehmen. Die Abfahrt erfolgt vom hieſigen 
Vereinslokal aus Nachmittags 1 Uhr und um 3 Uhr findet als⸗ 
dann eine Vereinsſitzung bei dem Gaſtwirth Herrn Fechner in 
Silz⸗Hauland ſtatt. — Montag, den 6. d. M., wurden das katho⸗ 
liſche und jüdiſche Schulhaus hierſelbſt, ſowie die Schulhäuſer in 
Kiebel durch den Geheimen Baurath Herrn Albrecht und den Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Frhrn. v. Seherr⸗Thoß aus Poſen einer eingehen⸗ 
den Beſichtigung hinſichtlich ihres baulichen Zuſtandes unterzogen. 
Sicherem Vernehmen nach iſt der Zuſtand einiger Schulhäuſer, 
insbeſondere der des pen als gänzlich unzureichend erachtet 
worden, ſodaß 7 ein Neubau wohl unausbleiblich ſein dürfte. 

@ Gneſen, 12. Juli. [Sommerausflug. Pferdekauf 
nach Gewicht. Brände im Kreiſe Gneſen. Beurlau⸗ 
bung.] Der landwirthſchaftliche Kreisverein für Gneſen und 
Witkowo veranſtaltete auch in dieſem Jahre einen Sommerausflug, 
bei welchem mit dem Angenehmen das Nützliche verbunden war. 
Die Feſttheilnehmer trafen ſich 1 — hier in Gneſen und fuhren 
Vormittags vom Bahnhofe aus in langer Wagenreihe durch die 
Stadt nach dem Anſiedlungsgute Lubowo, welches einer eingehen⸗ 
den Beſichtigung unterzogen wurde. Pünktlich um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags kehrten die Ausflügler in derſelben Weiſe in unſere Stadt 
gurü und zwar nach Schuberts Reſtaurant. Das vorzügliche 
Abendbrot, welches ihrer hier ſchon wartete, mußte ſie dafür ent⸗ 
ſchädigen, daß ihnen durch gleichzeitig eintretenden ſtarken Regen 
der Aufenthalt in dem ſchönen, zum Reſtaurant gehörigen Garten 
nicht geſtattet war. Das beſtellte und von der hieſigen Infanterie⸗ 
Kapelle ausgeführte Konzert wurde trotzdem programmmäßig ge⸗ 
ſpielt. — Ein hieſiger Induſtrieller, der ſich gelegentlich auch mit 

auf und Verkauf von Pferden beſchäftigt, liebt es, Pferde nach 
Gewicht zu kaufen. Damit muß er wohl manchmal ein Geſchäft 
gemacht Hon denn neulich kaufte er auch einen Hengſt unter 
gleichen Bedingungen. Diesmal hatte er jedoch beim Pferdekauf 
die Augen nicht richtig aufgethan, denn es ergab ſich ſchließlich ein 
ſo gewaltiges Gewicht, daß der hiernach berechnete Preis dem 
Werthe des Pferdes durchaus nicht entſprach. Da der Käufer 
jedoch ſchon Angeld gegeben hatte, wollte der Verkäufer von einem 
Rückgange des Geſchäftes nichts ar und ſo kommt das Pferd 
ſchließlich durch den Gerichtsvollzieher öffentlich zum Verkauf. — 
Laut Bekanntmachung der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion 
haben im Rechnungsjahre 1890 bis 1891 im Gneſener Kreiſe 35 
Brände ſtattgefunden. Der größte derſelben trat ein bei H. Kiecke⸗ 
buſch in Michelsdorf und erreichte der Betrag der feſtgeſetzten 
Brandentſchädigung in dieſem Falle 13 365 M., im Ganzen kamen 
innerhalb des Kreiſes 85 510,30 M. an Brandentſchädigungen zur 
Auszahlung. — Herr Stadtrath Boeder, Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant 
und zugleich Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Rendant, iſt vom 7. d. M. auf 
4 Wochen beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung in Angelegenheiten 
der Sparkaſſe iſt Herr Kontroleur Nowotnik beauftragt; dieſer 

err führt für die Dauer der Beurlaubung auch die Geſchaſte der 

eis⸗Kommunalkaſſe und zwar gemeinſchaftlich mit Herrn Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten Klawitter. 

A IJnowrazlaw, 12. Juli. [Stand der Feldfrüchte. 
Nachdem ich wiederholt in der „Poſener he in verſchiedenen 
Korreſpondenzen aus der Provinz über theilweiſe ſchlechten Stand 
der Feldfrüchte, in der letzten Sonntagsnummer in dem Berichte 


unter einem andern Namen die Gattin meines Vaters zu 
werden! 

„Sie hat nicht gewußt, daß der alte, reiche Helldorf, den 
ſie geſchickt dazu vermocht hat, ſie in aller Eile und Heimlich⸗ 
keit zu heirathen, der Vater jenes Dr. Helldorf aus Breslau 
iſt“, fuhr er fort, während er ſeinen Spaziergang durch das 
Zimmer wieder aufnahm. „Oder ſie hat gehofft, der Bruch 
zwiſchen mir und dem Vater ſei unheilbar, ich würde nie in 
die Heimath zurückkehren.“ 

„Aber ich bin doch nicht der einzige, der ſie zu entlarven 
vermochte“, wandte er wieder ein, um mit bitterem Lachen hin⸗ 
zuzufügen: „Doch beinahe, denn Gerhard glaubte ſie verdor⸗ 
ben und verſtorben in Afrika, und vor anderen verbirgt ſie ſich 
ja gut genug.“ r 

Es fiel ihm jetzt ein, was ihm ſein Vater von den ein⸗ 
ſiedleriſchen Neigungen feiner Frau erzählt, und er fand eine 
Erklärung dafür. Sie wußte ſchlau die Gefahr zu vermeiden, 
mit Perſonen zuſammenzutreffen, die 
hältniſſen gekannt hatte. a 

Er trat ans Fenſter und blickte hinaus auf den Park, 
deſſen Baumwipfel im Nachtwinde rauſchten und die ringsum 
herrſchende tiefe Stille durch dieſe leiſe Unterbrechung noch 
bemerkbarer machten, und fuhr im halblauten Selbſtgeſpräch 
ort: 
f „Angenommen, meine Vermuthung wäre richtig, ſo hat 
ſie doch ſeit mehreren Tagen gewußt, daß ihre Berechnung eine 
faljche geweſen; ſie hat erfahren, daß Gerhard wieder in 
Deutſchland iſt, und daß ich unterwegs ſei. Wie konnte ſie 
hier bleiben und mich erwarten? Wie kann ſie die Stirn 


ſie unter anderen Ver⸗ 
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Dar 


von Podſamtſche ſogar über ſchlechte Ernteausſichten verſchiedener 
Früchte, namentlich der Kartoffeln, geleſen, ſo kann ich nicht umhin, 
auch aus unſerem lieben Kujawien einiges hierüber zu berichten. 
Das Getreide ſteht in hieſiger Gegend ſo gut, wie ſeit vielen 
Jahren nicht. Namentlich verſprechen Roggen und Weizen, die 
auptkulturart des Landes, eine reiche Ernte. Halm und Aehre 
nd ſehr ſchön entwickelt, und überragt die Höhe eines Halmes die⸗ 
jenige eines mittelgroßen Mannes. Ueberzeugt man ſich erſt von 
dem Inhalte einer Aehre, ſo wird man 50, 60 und noch mehr 
Körner finden; das läßt in der That doch nichts zu wünſchen 
übrig. Aber das Gleiche iſt auch von den anderen Halmfrüchten 
zu berichten, welche einen ſchweren Boden erfordern. Wahrlich, 
es iſt eine Freude, einen kleinen Spaziergang aus den dumpfen 
Straßen der Stadt hinaus in die freie Natur zu machen und das 
Auge über die reich geſegnete Flur dahinſchweifen zu laſſen. Wie 
da der biedere Landmann, das Pfeiſchen im Munde, mit zufrie⸗ 
denem Geſichtsausdrucke die Runde um ſein Aeckerchen macht! 
Wenn das Wetter einigermaßen günſtig iſt, haben wir hier in 
acht Tagen die Roggenernte, ſtellenweiſe iſt der Roggen ſchon 
ziemlich reif. Kartoffeln und Zuckerrüben, ſowie alle anderen 
Hackfrüchte, ſtehen ebenfalls prachtvoll und berechtigen zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Da ich nun gerade von Zuckerrüben rede, 
ſo möchte ich gleich bemerken, daß neben den erwähnten beiden 
Hauptkulturaxten, Roggen und Weizen, hier zu Lande auch jehr 
ſtart die Zuckerrübe gebaut wird, da der Boden hierfür nicht beſſer 
ne werden kann. Haben wir doch in einem Umkreiſe von 
aum drei Meilen nicht weniger als 5 Zuckerfabriken, welche, 
nebenbei bemerkt, für unſere Gegend ein wahrer Segen ſind, denn 
vor der Ernte, zu welcher Zeit in anderen Bezirken die armen 
Leute kaum ſoviel verdienen, um ihr Leben zu friſten, geht hier 
Mann, Frau und Kind zu den Rüben, jede Perſon erhält 1 Mark 
bis 1,20 Mark pro Tag, und die Sorge um das tägliche Brot iſt 
o gelindert. Iſt die Ernte eingeheimſt, ſo bietet ſich ebenfalls für 
ie gleiche Kategorie von Arbeitern bei den Zuckerrüben eine ſehr 
lohnende Beſchäftigung bis tief in den Winter hinein. Wir 
geben dieſen Bericht unſeres Herrn Korreſpondenten wörtlich 
wieder, um zu beweiſen, daß wir die Erntefrage ganz objekiv be⸗ 
handeln. Wir freuen uns dabei, hier einmal aus einem Bezirk 
unſerer Provinz neben den ſonſt einlaufenden trüben Berichten 
über die Ernteausſichten einen günſtig lautenden bringen zu 
können und wollen nur wünſchen, daß alle Hoffnungen ſich erfüllen 
mögen. D. Red.) } 5 
Bromberg, 17. Juli. [Unterhaltungsabende für 
Arbeiter.] Der Magiſtrat hat für die Wintermonate die Ein⸗ 
82 4 Ealamdee* Arbeiter = Unterhaltungsabende, bei denen 
muſikaliſche Aufführungen, Vorträge ernſten und heiteren Inhalts ıc. 
ſtattfinden ſollen, in Ausſicht genommen. Der Beitritt von Ver⸗ 
einen iſt erwünſcht. (Oſtd. Pr.) 
8. Von der ſchleſiſch⸗voſenſchen Grenze, 11. Juli. Mord 
und Selbſtmord. Naturalverpflegung.] Ein im Fürſten⸗ 
thum Trachenberg angeſtellter Hilfsförſter hat 1 ſeine Frau 
und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen. Wegen ſeines lüderlichen Lebens⸗ 
wandels hat derſelbe wiederholt Seitens ſeines nächſten Vorgeſetzten 
ſich Rügen zugezogen, und daher drohte er vor wenig Tagen dieſem, 
daß er ihn erſchießen würde. Auf erfolgte Anzeige war dem 
Manne nunmehr ſeine Stellung gekündigt worden, in Folge 0 
er den Mord und Selbſtmord verübte, nachdem er ſeine drei Kinder 
aus der 3 entfernt hatte. — In den 3 Natural-Verpflegungs⸗ 
Bae des Kreiſes Guhrau wurden im verfloſſenen Quartal 635 
anderer beherbergt und 245 Mittagsportionen und 390 Abend⸗ 
27 der Wanderer fanden Arbeit an den 


portionen verabreicht. 
Stationsorten. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Juli. [Einen bedeu⸗ 
tenden Fang] haben ruſſiſche Grenzſoldaten in der Nacht vom 
6. zum 7. d. M. unweit Ponoven gemacht. Eine Schmuggler⸗ 
bande von 12 Mann war, ſchwer bepackt mit Thee und Seiden⸗ 
waaren, glücklich bis an die zweite Grenzlinie gelangt, als ſie von 
einem Grenzſoldaten geſtellt wurde. Auf deſſen Alarmſchuß kamen 
ſeine Kameraden aus den benachbarten Grenzwachthäuſern eiligſt 
fe de und die Schmuggler wandten ſich unter Wegwerfung der 
ie behindernden Waare eiligſt zur Flucht. Alle entkamen, bis auf 
einen Losmann S. aus B., der ſich beim Sprunge in das Flüßchen 
Augspirti verletzte und ertrank. Die ſehr werthvollen 
blieben in den Händen der Ruſſen. { 

* Danzig, 11. Juli. (Verhüteter Eiſenbahnunfall. Die 
„Danz. Ztg.“ berichtet: Durch die Aufmerkſamkeit eines Schranken⸗ 
wärters und durch die Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführers 
iſt hier vorgeſtern ein vielleicht ſchwerer Eiſenbahnunfall verhütet 
worden. Als kurz vor der Abfahrt der um 9 Uhr 35 Minuten 
fälligen Büge nach Neufahrwaſſer und Zoppot ein ſchwerer Bier- 
wagen den Ueberweg zwiſchen der den c d und dem Olivaer⸗ 
thorbahnhofe paſſirte, prangen durch den Ruck, den der Wagen bei 
dem Paſſiren der Schienen erhielt, die Bremsklötze herab und 
legten ſich ſo feſt um die Räder, daß der Wagen ſofort ſtillſtand 
und die Entfernung der Bremsklötze nur mit dem Hammer möglich 
war. In dieſem Moment ertönte das Signal und gleich darauf 
näherte ſich zuerſt der Neufahrwaſſerer Zug. Der Wärter Iprang 
ihm, ſeine rothe Signalfahne ſchwingend, entgegen und er glaubte 
auch, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Unmittelbar 


garen 


folgte jedoch auch der Zoppoter Zug, dem durch den anderen Zug] fü 


in der ſcharfen Curve vor der * — sbrücke die Ausſicht benom⸗ 
men war. Glücklicherweiſe hatte der Führer des erſten Zuges die 
Gefahr erkannt, und ließ auf der Dampfpfeife ununterbrochen das 
Nothſignal ertönen, wodurch ſein Kollege auf dem Zoppoter Zuge 
heine en wurde, ſeinen Zug ebenfalls noch rechtzeitig zum Stehen 
zu bringen. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 12. Juli. (Vergiftet.] Bei 
dem Hofbeſitzer K. zu Peſtlinerfelde ſtellten ſich Krankheitserſchei⸗ 
nungen ein, und der zugezogene Arzt ſtellte eine Vergiftung feſt. 
Man glaubte zuerſt, die Köchin habe Gift in das Abendeſſen 
gethan, doch iſt die Köchin unſchuldig, 
geſtanden, daß er ſelbſt Gift gekauft und in die Abendmahlzeit 

elegt habe. Die ärztliche Hilfe hatte keine Wirkung, und der 
ebensmüde ſtarb unter den ſchrecklichſten Schmerzen. 

* Billfallen, 12. Juli. [Blutvergiftung.] Wie gefährlich 
ein Pferdebiß mitunter werden kann, mußte die Beſitzerfrau D. 
zu Intſchen dieſer Tage erfahren. Am Arm von einem der Thiere 
nicht unerheblich verletzt, verſuchte man es, die Wunde durch 
allerlei Hausmittel zu heilen. Anſtatt beſſer zu werden, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich dieſelbe bereits nach einigen Tagen ſo ſehr, daß 
der ganze Arm zu ſchwellen anfing und ärztliche Hilfe in Anſpruch 

enommen werden mußte. Derſelbe konſtatirte nach der „Pr.⸗L.⸗Z.“ 
lutvergiftung, die jedenfalls durch den in die Verletzung einge⸗ 
drungenen Geifer des Thieres herbeigeführt ſein dürfte. Eine in 


acht Tagen dreimal vorgenommene Operation hat noch keine B. 


Wendung zum Beſſern genommen. 


Berlin „ 13 Jult. Schl. urſe. Not. v.. 
Weizen pr. 33 232 25 232 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. 207 50 209 — 
Roggen pr. Juli 210 — 208 50 
d O 195 75 196 — 


0. eptbr. . 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) vot v! 
do. 70er loko 47 70 48 30 


do. 70er 46 50 47 — 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 46 80 47 30 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 43 80| 44 30 
do. 70er Oktbr⸗Novbr. 42 — 42 90 
do. 70er Nov.⸗Dez. 41 — 41 90 


Not. v. lt. Not. v. Il. 
Ronſolidirte 43 Anl. 106 106 — Poln. 50 Pfandbr. 71 30 71 25 
Poln. Liquid.⸗Pföͤbr 68 20 67 7 


Ungar. 4) Goldrente 91 60) 91 60 
1 59 Papierr. 88 50 88 50 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2160 751161 — 
Oeſt. fr. 8 
Lombarden 44 75 45 10 
Neue Reichsanleihe 84 90 85 — 
Jondsſtimmung 
ſchwach 


x 4 „ 98 90 98 90 
Bot. 4% Pfandbrf. 101 80101 75 
23 ander. 96 — 96 — 

oſ. Rentenbriefe 101 90101 80 
Poſen. Brev.Oblig. — — — — 
Oeſtr. Banknoten 173 50173 60 
Oeſtr. Silberrente 80 50 80 50 
Ruſſ. Banknoten 225 801224 95 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr100 400 99 80 


Oftpr.Sühb.E.S.A 82 30) 31 90] Gelfenficch. Koblen 156 75/156 80 


MainzSudwigbfbtoll4 — 114 10 mo: | 
Martend.Mlamdto 63 75 64 — | Dur-Bodend.Eifb 4233 80 238 25 22 
Italieniſche Rente 92 — 92 10 Elbethalbahn „ „ 91 50 91 50 
ſſagkonfanl 1880 98 10 98 50 Galtzier „ „92 25 92 10 
dto. zw. Orient. Anl. 72 25 — — Schweizer Ctr., „159 30159 60 
Rum. 4% Anl. 85 80 85 80] Berl. de 8 470 75188 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 50 18 50] Deutſche B. Akt. 151 751152 — 
n — —| — — Diskont. Kommand. 177 501177 10 
ruſon Werke 156 — 154 — Königs⸗ u. 8ſtab 10 40 
Schwarzkopf 253 75 254 — Bochumer Gußſtahl 110 801112 40 
Dortm. St. Pr. L. A. 66 90 68 —Flöther Maſchinen —— — — 
uf. B. f. ausw 


Inowrzl. Steinſalz 30 500 30 25 H. — 172 60 
Nachbörſe: Staatsbahn 125 25, Kredit 160 75, Diskonto- 
Kommandit 176 50. 


Marktberichte. 

Berlin, 13. Juli. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
2858 Rinder. Vorgeſtern und geſtern lebhaft gehandelt, 
ſodaß heute nur ein ſchwaches Drittel in geringer Waare 
zum Verkauf ſtand, heute war der Markt gedrückter, das 
Geſchäft langſam, nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 59—62 M., für II. 55—58 M., für III. 48— 53 M., 
für IV. 42—44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden: 9164 Schweine (darunter 740 Dänen). 
Das Geſchäft war ruhig, Schluß ermattend. Die Preiſe 
notirten für I. 53—54 M., für II. 50—52 M., für 
III. 47—49 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Zum 
Verkauf ſtanden: 1967 Kälber. Das Geſchäft war matt. 
Die Preiſe notirten für I. 49—54 Pf., für II. 45—48 Pf., 


denn der ee hat. 


5 a d 7 
nur kleinere 


n ſtarken Preis⸗ 
aben Zufuhren nach hier, 


und Genoſſenſchafts⸗ 
. 87—89 M., IIIa. — M., 
abfallende 78—83 M., Landbutter: Preußiſche 70—72 M., 7 4 
brücher 68—70 M., Pommerſche 68—70 M. Polniſche 70—72 M., 
Schleſiſche 68—72 M. Galtziſche 65—68 M., Margarine 40 bis 
N 5 Tendenz: Stimmung und Preiſe haben ſich ferner 
efeſtigt. £ 

O. Z. Stettin, 11. Juli. (Wochenbericht.) Im Waaren⸗ 
handel iſt das Geſchäft in der verfloſſenen Woche in einzelnen 
Artikeln reger geweſen und ſind bemerkenswerthe Umſätze in 
Heringen, Reis und Schmalz vorgekommen. 

Kaffee. Die Wochen⸗Zufuhr betrug 187 Ztr., vom Tranſito⸗ 
Lager gingen 2288 Ztr. ab. In der verfloſſenen Woche ſind 
Veränderungen an den Terminmärkten, ſo wie auch an unſerem 
Platze nicht vorgekommen. Das Geſchäft verlief ſehr ſtill. Im 
Inlande find die Vorräthe nur klein und muß von dort für den 
Bedarf gekauft werden. Wir Notiren unverändert: Plantagen 
Menado und braun 


108 bis 110 Pf., 
do. grün bis ff. grün —110 Pf., Campinas ſuperior 
97-103 Pf., do. gut reell 93—96 Pf., do. ordinär 78 bis 86 Pf., 
Rio ſuperior 96—98 Pf., do. gut reell 90—93 Pf., do. ordinär 
78—87 Pf. Alles tranſito. J 7 

Hering. Von neuen Shetländer und Scrabſter Heringen 
wurden dieſe Woche 6924 Tonen zugeführt. Der Total⸗Import 
davon bis heute beträgt 18 578 Tonnen, gegen 24,486 Tonnen in 
1890, 21,059 Tonnen in 1889, 6478 Tonnen in 1888, 7565 Tonnen, 
in 1887, 9176 Tonnen in 1886 und 10,044 Tonnen in 1885 bis 
zur gleichen Zeit. Der Bedarf iſt in ſteter Zunahme begriffen, 
und gute Waare hat ſich ohne Ausnahme ſchlank begeben laſſen. 
Bezahlt wurde für Shetländer Fulls 30—32 M., Medium 

—23 M., Matjes 18 bis 21 M., nordiſche Fulls 27 bis 

29 M., Matjes 16—18 M. unverſteuert. Von Shetland ſind 
Anfang nüchſter Woche ein paar Ladungen zu erwarten, die 
Bananen von dort dürften aber bald nachlaſſen, da der 
Frühfang beendet iſt. An der Schottiſchen Oſtküſte iſt der Fang 
bisher unbedeutend geweſend; der Hering ſoll durchweg ſehr klein⸗ 
fallend und von geringer Qualität jein. — V Maßes wurden 
Poſten Stornoway⸗Salzung zugeführt. Die Geſammt⸗ 
Zufur betrug bis heute 17 038 To. gegen 15 661 To. in 1890, 9072 To. 
in 1889, 13 675 To. in 1888, 13 031 To. in 1887, 11549 To. in 1886 
und 11723 To. in 1885 bis zur gleichen Zeit. Feine Waare 
genießt anhaltend gute n und wird unverändert mit 25 bis 
30 M. für ganze und 30—35 M. verſt. für halbe Tonnen bezahlt. 
Kleinigkeiten Caſtlebay Salzung bedingen 100 M. verſt. — In Nor⸗ 
wegiſchen R iſt das Geſchäft ruhig zu letzten Preiſen: 
KRK 30-32 M. KK 29-31 M. K 23-25 M. MK. 19-21 M. 
Sloeheringe 20—21 M., Vaarheringe 17—18 P. unverſteuert. — 
Schwediſche Vollheringe werden auf 2123 M., Ihlen auf 11—13 M. 
unperſteuert . Mit den Eiſenbahnen wurden vom 1. bis 
7. Juli 4419 Tonnen Hering verjandt, mithin beträgt der Total 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 7. Juli 68585 To., gegen 
90,337 To. in 1890, 87085 To. in 1889, 72 514 To. in 1888, 
72 015 To. in 1887 95320 To. in 1886 und 55 602 To. in 1885 in 
gleichem Zeitraum. e 

Breslau, 13. Juli. 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. a 

Wetzen ruhiger, per 100 Kilogramm weißer 22,90—23,90 bis 
25,20 Mk., gelber 22,80 — 23,80 — 25,00 M. — Roggen unverändert, 
bezahlt wurde per 100 Kilo netto 19,70 —20,70—21.70 M. — Gerſte 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 14.50— 15,50 — 16.50 M., 
weiße 16,50 bis 17,00 Mark. — Hafer ruhig, per 100 Kilogramm 
16,40 —16,70—17,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais 


haben, mir mit dieſer heiteren, unbefangenen Miene entgegen⸗ 
zutreten?“ ; 

„Nicht mit der Wimper hat fie gezuckt, als ich ihr die 
Namen Gerhard und Ludovika genannt, keine Sekunde iſt ſie 
in Verlegenheit gerathen, als ich den Ruf „Adelheid von Fer⸗ 
bitz“ unwillkürlich ausgeſtoßen habe. 
ſein; einer ſolchen Verſtellung iſt kein Menſchen fähig.“ Und 
wie ſollte ſie zu dem Namen kommen, unter welchem ſein 
Vater ſie kennen gelernt und ſich mit ihr vermählt hatte? 
Der letztere war blind verliebt in ſeine ſchöne, junge Frau; 
ollte er aber wirklich ſo befangen geweſen ſein, um ganz plump 
in die Netze einer Abenteurerin zu fallen? Das ſah dem 
klugen, vorſichtigen Geſchäftsmann, der er trotz ſeiner kleinen 
Schwächen ſtets geweſen war, doch wenig ähnlich. 

Etwas beruhigt durch alle dieſe Erwägungen ſchloß Erwin 
das Fenſter und ging in das anſtoßende Schlafzimmer, um 
ſich zu entkleiden und niederzulegen. Kaum hatte er aber das 
Licht gelöſcht, ſo ſtand ihm das Bild der Stiefmutter wieder 
in doppelter Schärfe vor Augen, er richtete den Kopf, den er 
ſoeben in die Kiſſen vergraben, wieder in die Höhe und ſtöhnte: 
„Sie iſt es doch! Sie iſt es doch! Wie ſchaffe ich mir Ge⸗ 
wißheit!“ 

Er beſchloß, ſich am nächſten Tage von ſeinem Vater die 
Einzelheiten ſeiner Bekanntſchaft und Heirath mit der angeb⸗ 
lichen Melanie von Rainauer erzählen Er 1 „ die letztere 
noch genauer zu beobachten, ſie durch allerlei Fragen und Be⸗ 
merkungen in die Enge zu treiben, und wenn er ſie ertappt 
hatte — ja, was dann? 

Sollte er dann ſeinem Vater die Binde von den Augen 


Sie kann es doch nicht Ich 


reißen und dem in ſeiner Blindheit ſo Ueberſeligen ſagen: 
„Du biſt das Opfer einer Abenteurerin geworden!“ War 
es nicht barmherziger, ihn in dem Wahn zu laſſen, der ihn 
beglückte? y 

„Ich darf ihn nicht in den Händen diefer Frau laſſen! 
muß ihn retten!“ rief er, um ſich gleich darauf wieder 
mit ſpöttiſchem Lächeln zu ſagen, daß ſein Vater ihm für dieſe 
Rettung aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr wenig Dank wiſſen 
werde. Er lebte nun ſeit Jahresfriſt in Gemeinſchaft mit 
dieſer Frau ſehr glücklich; die Gegenwart, die ſie ihm bereitete, 
war ſchön, was kümmerte ihn ihre Vergangenheit, ſelbſt wenn 
er an des Sohnes Erzählung glaubte? 

Es ſtand aber zu befuͤrchten, daß er dies nicht einmal 
thun werde. Melanie ſchien entſchloſſen, das Feld nicht zu 
räumen; ſie würde ſich gewiß mit großer Hartnäckigkeit ver⸗ 
theidigen, und welche Beweiſe hatte er für ſeine Behauptung? 
Eine Aehnlichkeit, nichts weiter. Er konnte allerdings ſeinen 
Freund Gerhard noch als Zeugen herbeirufen, aber auch dieſer 
vermochte nichts weiter zu ſagen, als daß Melanie Adelheid 
von Ferbitz täuſchend ähnlich ſehe. Es widerſtrebte Erwin, 
Gerhard und noch In feine Braut in den häßlichen Zwiſt, 
der ſich entwickeln mußte, hineinzuziehen. 

ur wenn ihm gar kein anderer Ausweg blieb, wollte 
er zu Gerhard ſeine Zuflucht nehmen, zuvörderſt aber allein 
handeln und mit der äußerſten Vorſicht zu Werke gehen, um 
nicht das Mißtrauen ſeines Vaters zu erwecken oder deſſen 
Jähzorn zu erregen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* „Velhagen u. Klaſings Neuen Monatsheften“ 
(V. Jahrg., Heft 11). Der Bilderſchmuck des Heftes entſtammt, 
abgeſehen von den Illuſtrationen ge den Artikeln, faſt ausſchließlich 
der diesjährigen internationalen e in Berlin. Die 
Ausſtellung, welche bekanntlich vom Verein Berliner Künſtler aus⸗ 
eht, hat Hans v. Spielberg in einem reich illuſtrirten Artikel 
beſprochen Ein zweiter illuſtrirter Artikel von Oskar Doering⸗ 
Berlin führt uns die Geſchichte der Spielkarten vor. Ein dritter 
von Karl v. Vincenti⸗Wien berichtet über die heute jo aeichäßten 
„Orientaliſchen Teppiche“. Ein vierter humoriſtiſch illuſtrirter 
Artikel von Nein v. Binden macht uns mit einer Eigen⸗ 
thümlichkeit Münchens, dem dortigen Kasperl⸗Theater des „Papa 
Schmid“ bekannt. Nicht illuſtrirt iſt der geitaemäße Artikel von 
Dr. Otto Luitpolt Itriczek⸗Kopenhagen: „Winland, die Entdeckung 
Amerikas im XI. Jahrhundert.“ Rückt doch die Anſegelun 
Amerikas durch Kolumbus mehr und mehr in den Vordergrun 
des Intereſſes. In höchſt 8 Gewande erſcheinen eine 
roße Anzahl anmuthiger „Neuer Lieder“ von Meiſter Rudolf 
Baumbach. Neben ihm ſind noch durch Gedichte vertreten: Hans 
offmann, Max Kalbeck, Ernſt Lenbach, Maurice v. Stern, des 
annes Troran. Von den Gedichten leitet uns ein nic es 
perſiſches Märchen von Julius R. Haarhaus: „Die nzeſſin 
ohne Spiegel“ zu dem nodelliſtiſchen Theil des Heftes hinüber. 


* Im Verlage von Hellmuth Wollermann in Braunſchweig 
erſchien: „Wilh. Walther, Die deutſche Bibelüberſetzung 
des Mittelalters. Theil, 2. bis 14. Ueberſetzungskreis. 
14 Bogen. Die in 57 Bänden von e bis auf unſere 
Zeit erhaltenen Arbeiten von 13 verſchiedenen Bibelüberſetzungen 
des Mittelalters werden in dieſem 2. Theile dargeſtellt. Sechs 

luſtrationen find beigegeben, darunter ein ganzes Blatt und 
eine größere Anzahl kleinerer Darſtellungen aus der berühmten 
Wenzelbibel, ſowie zwei der herrlichen Bilder, mit welcher Matthias 
Gerung das jetzt in Gotha befindliche Neue Teſtament ſchmückte. 


Hat der Umſatz, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,00 bis 15,50 
ark. — Erbſen unverändert, per 100 Kilogramm 15,00 b 
M 17.00. bis 5 
1900 bis 20,00 Mark. — & r Umſaß 


—— 8 ark, blaue 7,40 
rl. — 


f men geſchäftslos 15 100 Kil 
a D * — 
Lein dotter per 100 Kilogr. nr e 
Napskuchen unverändert, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 
2 fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25 — 13,50. — Leinkuchen 
1500016 00199, Ktlogramm ſchleſſſche 16,50 bis 17.00 M. fremde 
Kilo 10 a Mark. — Palmkernkuchen gute Kaufluſt, per 100 
ſuam en 5 4 M. per September ⸗Oktober 12,50 M. Klee. 
tall ide obne Umſat. — Mehl höher, per 100 Kilogramm 
Rauſtve. Sad Brutto Weizenmehl 00 3003475 Mark. — 
100 felgen 100 . Mark. Nongen 900 lo per 
„20 —12,60 M., Weizenkleie per ogramm 
10.30—10,70 Mark. Spei ſekart 9 feln 3,50—4,00 Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
Pretiſe für greifbare Waare. 
tt Verbrauchsſteuer. 


10. Juli. | 11. Juli. 
Fe ene, ene n e ac e 
Gem. Raffinade ‚00 3 
ne 1 i M 27.20 50 5 M 
cker 1. ar 
tallzucker II HR e 
elaſſe Ia. 2 
elaſſe Ia. u, = 


Tendenz am 11. Juli, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


Sranultrter Zucker en 15 r 
euzuck. end. 92 Proz. 17,50—17,75 M. 12.501775 M. 
end. 88 Proz. 1700 —17,20 M. 17,00—17.20 M. 


M. 13,20 —14,50 M. 
endenz am 11. Juli, Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 


175 Leipzig, 11. Jul. [Wollbe richt Kammzug⸗Termin⸗ 
ui La Plata. Grundmuster B. Der Juli 4,30 Mk., per 
= art 4,30 M., per September 4,32”, M., per Ottober 4,35 M., 
2 r November 4.37% M. per Dezember 437 ½ M., per Januar 


Rabin per Februar 4,35 M. Umſatz 215 000 Kilogramm. — 
—ää — — —— . — 
Vermiſchtes. 


Wegen des Vorfalls im Bärenzwin Frank⸗ 

Aust a. M. war bekanntlich von Seiten der Staatsanwalt 
ne gerichtliche Unterſuchung gegen die Direktſon des Gartens, 
owie gegen den Wärter eingeleitet worden. Wie nun das „Frank⸗ 
Beter Journal“ erfährt, hat die Unterſuchung keine thatſächlichen 
wulgen as punkte ergeben, weshalb das Verfahren eingeſtellt 
i Hinrichtung. Am Sonnabend früh 6 ¼ Uhr wurde in 
Güſtrow durch den Scharfrichter Reindel a Magdeburg die 
Hinrichtung des ſeiner Zeit wegen dreifachen Raubmordes, be⸗ 
5 an dem Erbpächter Meyer, deſſen Ehefrau und fünfjähriger 
zo ter zum Tode verurtheilten Raubmörders Guſtav Buſch unter 
8 n Nebenumſtänden vollzogen. Nachdem früh 6 Uhr 
aſtor Wollenberg es vergeblich verſucht hatte, den Ver⸗ 


is der Delinquent, 


„[ Karbolſäure und warf ſich dann unter ſchrecklichen 


2 


brecher auf ſeinen letzten Gang würdig vorzubereiten, machte 

ein Menſch von herkuliſcher Stärke, noch 
einen Fluchtverſuch. Nachdem er die in der Zelle anwe⸗ 
ſenden beiden Wärter bei Seite geſtoßen, überrannte er die drei 
vor der Thür poſtirten Wächter, eilte durch die Wohnung des 
Wärters Voß und ſprang von dort aus einem Fenſter des zweiten 
Stocks in den gepflaſterten Hof hinab, von wo er möglicherweiſe 
entkommen wäre, wenn er nicht in Folge des Sturzes einen Bein⸗ 
bruch erlitten hätte. Unter Wehklagen und Stöhnen wurde der 
Verurtheilte hierauf dem Scharfrichter 5 und nach wenigen 
Sekunden war das Urtheil vollzogen. Die Leiche wurde ſofort ein⸗ 
geſargt und mit dem nächſten Zuge nach Roſtock befördert, um da⸗ 
ſelbſt der Anatomie übergeben zu werden. 


+ Ein erſchütterndes Ehedrama hat ſich, wie aus Ulm 
emeldet wird, vor einigen Tagen in dem benachbarten Dorfe 
üllenſtetten zugetragen. Der dort anſäſſige Arzt, Dr. Häring, 
welcher, 29 Jahre alt, aus Kulmbach gebürtig iſt, ſiedelte ſich voriges 
Jahr dort an, kaufte ein hübſches nweſen und heirathete im März 
d. Is. eine 22jährige Nürnbergerin. Beide Ehegatten waren ver⸗ 
mögend; die Frau hatte eine ganz anſehnliche Mitgift 7 5 
Aber die Charaktere ſcheinen nicht recht zuſammengepaßt zu haben. Der 
Mann wurde nervös und wendete ab und zu Betäubungsmittel gegen 
feine Nervenaufregung an. Am Mittwoch Vormittag wurde er regungs⸗ 
los im Bett gefunden, ein uäſchchan Cognac und ein Gläschen mit 
Chloralhydrat neben ſich. Die junge Frau glaubte anfangs nur 
an eine tiefe Betäubung; als Aber der hinzugerufene Heilgehilfe 


den Tod konſtatirte, ſtieß fie einen gräßlichen Schrei aus, ſtürzte 


ein Glas 
war chmerzens⸗ 
rufen über die Leiche ihres Mannes. Es wurden Rettungsverſuche 
gemacht, jedoch vergebens, das Gift verbrannte ihr Schlund und 
Eingeweide, und ſie ſtarb ſchon nach einer Viertelſtunde. Offenbar 
hat eine plötzlich ausgebrochene Geiſtesſtörung ſie ihrem Manne 
in den Tod nachgeriſſen. Die Leichen der beiden ſo tragiſch Um⸗ 
8 ſind nach Nürnberg übergeführt und dort beerdigt 
worden. 


7 Kartoffeldiebſtähle, die auf die Theue rung der Nah⸗ 
rungsmittel Aung ee ſind, gelangen, jetzt tagtäglich in 
großer Anzahl, zur Kenntniß der Polizeibehörden der Vororte 
Berlins, ja die Diebe werden oft von den Geſchädigten am hellen, 
lichten Tage auf den Feldern bei Ausühung der Diebſtähle ange⸗ 
troffen. Meiſt ſind es ſo arme Leute, daß die rar Beſitzer 
von einer Pfändung oder Anzeige Abſtand nehmen, ja denſelben 
nicht einmal die geſtohlenen Feldfrüchte wegnehmen. Zwiſchen 
Mariendorf und Britz ertappte am Mittwoch ein Ackerknecht eine 
Frau mit ſechs Kindern beim Felddiebſtahl und forderte die 
Jelddtebin auf, ihm zur 7 7 zu folgen. Unterwegs aber jammerte 
die ganze Familie derartig, daß ſich der Knecht erweichen und ſie 
laufen ließ, ja den Kindern ſogar noch 50 Pfg. und ſein 
Frühſtück ſchenkte. 


+ Toilettenſtreitfrage. Was hat die deutſche Kaiſerin 
bei ihrem Beſuch in der italieniſchen Oper getragen? Ueber dieſe 
brennende Frage gehen die Meinungen der Berichterſtatter der 
londoner Blätter weit auseinander. Nachſtehend eine kleine Blüthen⸗ 
leſe aus denſelben: 


„Die Kaiſerin tru 


in ein benachbartes Zimmer, leerte mit einem Aug 


ein Goldbrofatfleid." (Times.) 

„Die Kaiſerin erſchien in einer prachtvollen weißen Seiden⸗ 

robe.“ 8 . 5 (Daily News.) 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Deutſchland war in Weiß⸗ 

brokat gekleidet.“ f (Daily Telegraph.) 
„Uns erſchien die Robe Ihrer Majeſtät ſeegrün mit einem 

Schimmer von Creme und Elfenbein.“ (Daily Chronicle.) 
„Ihre Majeſtät trug ein Kleid aus weißem Satin.“ 

(Daily Graphic.) 


Briefkafen. 


R. P. in K. So bedauerlich die Sache für Sie auch iſt, jo 
läßt ſich doch dagegen abſolut nichts machen. Der Nachdruck der⸗ 
artiger Druckerzeugniſſe iſt in keiner Weiſe verboten. Es kann ſich 
für Sie im vorliegenden Falle nur darum handeln, durch geſchickte 
e Operationen den Konkurrenten aus dem Felde zu 

agen. 


Glimmende Funken! 
Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher Belaſtung 
und ſchwächlicher Konſtitution der verheerendſten aller Krank⸗ 
heiten — der Lungenſchwindſucht — ausgeſetzt und es bedarf oft 
nur eines geringen Anlaſſes, um die gleichſam wie glimmende 
Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime zur hellen 


Flamme anzufachen. Sobald daher irgend welche Anzeichen 


auf beginnende oder bereits beſtehende Lungenſchwindſucht, 
Spitzen⸗ Katarrh, Emphyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange 
man koſteufrei die „Sanjana⸗ Heilmethode“, durch 
welche ſeither die glänzendſten und nachhaltigſten 
Erfolge auf dem Gebiete der Lungenheilkunde er⸗ 
zielt worden ſind. Zu den vielen bereits veröffentlichten 
amtlich beglaubigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques Simon in 
St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach der Ausſage des behandeln⸗ 
den Arztes bereits in einem äußerſt vorgeſchrittenen Stadium 
der Lungenſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und Auswurf, 
hochgradige Schwäche und Schlafloſigkeit hatten die Patientin 
bereits an den Rand des Grabes gebracht, als es durch An⸗ 
wendung der Sanjana⸗Heilmethode gelang, das Leiden zum 
Stillſtand, zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direktion des San⸗ 
jana⸗Inſtitutes zu Egham (England): 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, welche 
wunderbare Heilung die Samzana⸗Heilmethode bei mir erzielt hat. 
Meine Lungenkrankheit war * — ſoweit ausgedehnt, daß der mich 
behandelnde Arzt mir faſt das Leben abſagte. Durch die Sanjana⸗ 
Company bin ich jedoch mit Gottes Hilfe wiederhergeſtellt und fühle 
mich wiederum vollkommen geſund, wofür ich Ihnen meinen herz⸗ 
lichſten Dank ausſpreche, und ich es mir zur Pflicht mache, jeden 
Lungenleidenden an Sie zu weiſen. 9377 

Ich grüße Sie hochachtungsvoll 
St. Kreuz (Elſaß), den 24. Auguſt 1890. Frau Simon. 
Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode jederzeit 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗ 


Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
Waaren-Fabrik 


Gummi- von S. Renée. Paris. 


Feinste Speeialitäten. 6056 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola-Pastillen 
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Es wird erſucht, den gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort des 
Mühlenwerkführers Franz von 
Bialynski, früher in Suchauer⸗ 
mühle, Kreis Schwetz, dann in 
Seemühl bei Tremeſſen aufhalt⸗ 
ſam, zu den Akten III J. 77/91 
anzugeben, da derſelbe als Zeuge 
vernommen werden ſoll. 9345 


Graudenz, den 8. Juli 1891. 
H. Tomaszemski Königl. Stontsonwaltichaft 
zu Gneſen und als deren In⸗ 


gabe dae dienen Bekanntmachung. 


Tomaszewski am 8. Juli]. Wir bringen hiermit zur öffent: 


1891 eingetragen worden. 9348 $ 
Snejen, den 8. Juli 1891. sa Dülrstaffe auf Grund des 


6 
Königl. Amtsgericht. ; 
nig 1888 Darlehne ff} Privatper⸗ 


Jonen . folgenden, 
on Seiner 
Ober = Präfſdenten en dem Herrn 


8 enehmigten 
Zins⸗ und Zahlungs 
gewährt: gsbedingungen 


Amtliche Anzeigen, 


Bekanntmachung. 


In unſer Ficmen-s i 
unter laufende . er die 
Firma 


8 — unſerem Prokurenregiſter 

iſt Folgendes eingetragen worden: 
immer: 37. 

Prinzipal: Kauffrau Helene 


897 

Omaszewski. 1. gegen 4 Proz. Zinſen mit 

Firma, welche der Pro⸗ rt in Provinzial⸗ 

iſt zeichnet: nle en — 
H. Tomaszewski. Nennwerth 


Ort der Niederlaſſung: 
Firmen. oder Geſellſchafts 
* a 7 
Reniiter: Die Firma II. To- 
8 271 beg zeingetragen unter 
Prokuriſt Zirmenregiſters. 


oder 

2. gegen 4¾ Proz. Zinſen 

mit Zahlung in Baar. 

Die Wahl ſteht jedem Dar⸗ 
lehnsnehmer frei. 

Bezüglich des Zinsfußes und 
der Art der Auszahlung der an 
Korporationen zu gewährenden 
Darlehne verbleibt es bis auf 
Weiteres bei dem bisherigen 


Johann Tomasz : 

eit: Eingetra pp 
Verfügung vom 7er zufolge 
am 8. Juli 1891. 7. Julß 1891 


3 Nr. 56 zu billigen Preiſen aus⸗ 
936 


erichtlicher Ausverkauf. 
ie ranz Wallaſchek⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
ae — Ko 0 ee 
ollen im Ganzen mit der Laden⸗ . 3 > 
einrichtung verkauft werden. Zur]. Mittwoch, den 15. Juli, Vorm. 
Beſichtigung der Verkaufsobſekte 11 Uhr, werden im hieſigen 
e Kg. dhl 
en 14., un woch, den 15., 
Nachm. 3—5 Uhr, geöffnet. 9307 10 900 9. Nußkohle 
Die Verkaufsbedingungen lie⸗ 
gen aus. 
Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt, Posen. 


Serichtli Verkäufe e Verpachtungen FR 


Bekanntmachung. 


gegen verkauft 
werden. 


Poſen, den 13. Juli 1891. 


Hiterabfertigungsſtelle. 


In einer mittleren Stadt der 


„Lire Provinz Poſen iſt anderer Unter⸗ 
Gerichtlicher Muebellauf ne 9308 
Das zur S. Wedzieki’ichen| ein ötel I. Ranges, 
Konkursmaſſe gehörige Waa⸗ verbunden mit flottem Deſtilla⸗ 
renlager, beſtehend aus Galau⸗ tions und Kolonialwaaren⸗ 
terie⸗, Bijouterie⸗ u. Leder: geſchäft von jof. billig zu ver⸗ 

waaren, wird im Laden Markt kaufen reſp. zu verpachten. 
Bei Kauf genügt eine Anzah⸗ 
9 dae von 9000 M. 

ähere Auskunft ertheilt 


W. Bitterlich, Gnesen. 
Ein malfives, neues 9257 


Wohnhaus, 

in welchem ſeit 17 Jahren mit 
beſtem Erfolg die Bäckerei und 
Kolonialgeſchäft betrieben wird, 
ſowie 6 Morgen ſehr gutes Land, 
iſt preiswürdig vom 1. Oktober 
1891 zu verkaufen oder zu ver⸗ 
achten. Näh. bei Folarzynski 
n Lekno. 


Baarzahlung 


verkauft. 
Ludwig Manheimer. 


Die Waarenbeſtände der 
K. Wofniewski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe, und zwar Kleider⸗ 
toffe, Leinen, Tücher, Gardinen, 
eppiche 2c. ſollen im Ganzen 
oder in Parthieen meiſtbietend 
verkauft werden. Schriftliche 
Offerten ſind bis zum 17. d. M. 
an den Unterzeichneten abzugeben. 


en, den 8. Juli 180 ee. nen {m Jaden Wielt 15 
ren, Ä 5 77587 ini aden elmsſtr. 15 
önigliches Amtsgericht Dirckfion ‚der Provinziad- (Hotel de France) Küglich bon Hausgrundſtück 
+ Hülfskaſſe. — Mittags be tätige in Obornik, nebſt 10%, Morgen 
Pr ee Der ſtellvertretende Lan, Manheimer, Seien 9 es 1155 Gebäu⸗ 
: en, fo v 
ekauntmachung Vorſitzende. Verwalter. 1500 Halen er — 9 25 Auf 
3 We Nr. 11 0 5 Noetel. der Hypothek keine Schulden. 
imo: 5 2 3 Seridhtliher Qusverfuf. Gbit den 15. Juli cr. Pele i ee, 
A. e zu . ik „Vorm. N 75 f N NN 
in Labin ena gehörigen cine, als: Bandiotal Mihelmie e Für Gutskäufer! 


iſt zufol Stoffe zu Herrenanzügen Schlipſe, 
5 aufolge vom Kragen x. werden im Jaden 


8. Juli 1891 am 8. Juli 1891 
ſtr. Nr. 30 


gelöjcht worden. 
Labiſchin, den 8. Juli 1891. su billigen Preiſen ausverkauft. 
0 Lud eimer, 


1 
9370 


miglihes Amtsgericht, 


erwalter. 


Mr 


diverſe dn ang u. andere 
öbel, ein Pianino, um 12 Uhr 
in Jerzyce 202 div. Möbel, u. 
darauf in Jerzyce 201 C. einen 
eiſernen Geldſpind 9395 
zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 3025 


Gerson Jarecki, 2 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


3 Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 


aus Heinitzgrube meiſtbietend Gerson Jarecki. 


Sppothefnriihe Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
uße, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 


Der Bockverkauf 


Hanbonilet Stamubeere 
Netsche 


(Züchter E. Heyne, Dresden 
und in der 9359 


Oxfordshire-Heerde 
Schmarse 


iſt eröffnet. 
Auf Anmeldung ſendet Wagen 
nach Bohrau oder Oels. 
H. Grove. 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 6243 


| 


um Verkauf, als 
Offizier⸗Reitpferde 
geeignet, ſtehen: 
1. 2 dklbr., kräft. 

Wallache, siabris, 


5 u. 5½ , kompl. ge⸗ 
ritten, auch ſchwereres 
Gewicht tragend, Preis 
1300 reſp. 1500 Mark. 


hellbraune edle 
Stute, ciabria, 5 


kompl. geritten, auch ge⸗ 
fahren, für mittleres Ge⸗ 
wicht, Preis 1400 Mark. 


Fuchswallach, 


jährig, 4½ „, kompl. ge⸗ 
auch als D 


Kein Schweißfuß mehr! 
Unter Garantie zu heilen ohne 
nachtheilige Folgen. Man ver⸗ 
lange Brochure gratis u. franko, 

üte ſich vor billiger u. nutz⸗ 

oſer Nachahmung. 7576 

O. Tietze, Namslau. 


Geriebene Oelfarben, 
suhbodenlade 


in allen Nüancen, 77 
Pinſel, Broncen c. in größter 
Auswahl empfiehlt, 


110 5 
rd, u. ge ren, 
1400 Marl. St. Martin 14. 


4. Fuchsſtute, ona. 


rig, geritten u. ge Beſte trockene 
i * 
dae aus- ind Faß⸗Seif 
e ee ee 
Auf rechtz. Anmeld. Fubr- | Rudo Rehfe 
ab ee Breiteſtr. 1. 
2 = Lorraine Champagne. 
Mogilno ‘Deutscher Seot (ein getr. Marke), 
Poſt u. Bahnſt. . fa . Cham- 
E. Matthes, A Buchl&Co., Coblenz,. Champagner. 
Rittergutsbeſitzer. Kellerei nach franz. Methode. 


| 


N 
Milikairdienst- Versicherungs-Anstall 


in Hannover. 


Wir veröffentlichen hierdurch, daß, nachdem Herr Oberſt von der Groeben die Leitung 
unſerer Subdirektion Poſen niedergelegt, wir Herrn Zahlmeiſter a. D. 


mil Goy in Posen, Wilhelnsplat 16 , 


mit der interimiſtiſchen Verwaltung derſelben betraut haben. 9374 


ee Die Direktion. 
Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
= Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. IS 

Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 

München, Reichenbachstr. 5. 


* 


* 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


— „ Gas- u. Petroleum- Motor Modell 
» 3 Hille’s = 1890 


— 8 Er 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
1539 Staaten. Billigkeitu.geringstem Gasverbrauch. 
— — Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge grat = 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


= u Ofen 
tinſtiftes. 
Glogowski & Sohn. ecke au M {1 


Looſe zu 1 M., 11 Looſe zu 
Inowrazlaw, 


10 Mk., find zu beziehen vom 
offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen 


Landrath von Lützow in 
Loliomobilen und Extenter⸗ampf-Dreſchmaſchinen 


Oſtrowo. Für Porto und Zie⸗ 
hungsliſte ſind 25 Pf. beizufügen. 
von Ruston, Proktor & Co., Lincoln. 
9 der Ex⸗ 


Wiederverläufer wollen ſich 

eben dahin wenden. 9349 
center Dreſchma⸗ 
ſchinen gegenüber 


Malz-Café 
allen anderen Syſte⸗ 


empfiehlt Pfarrer Sebastian 
men: Gar keine Kneipp für Nerven- und 
Kurbelwellen, 


Magenleidende, Rekon⸗ 
keine inneren Lager valeszenten u. ſ. w. weil 


Arbeiter. 
N 009 norpngordsangug 


o 
— 


920 


allen Cultur- 


mehr. Größte Er⸗ dieſer Malz⸗Café die Nerven 
ſparniß an Zeit, Re⸗ beruhigt anſtatt ſie auf⸗ 
a / 8 FAN paratren u. Schmier⸗ zuregen, wie ſolches Bohnen⸗ 
ee ——— —— material. Einfache Café, Thee u. ſ. w. thun. 9371 


Der echte Erfurter Malz⸗ 
Cafe iſt gu haben das / Pfd. 
50 Pf., das '/ Pfd. 30 Pf. 
bei H. Blazejewski, St. Mar⸗ 
tinſtr, M. Purſch, Theaterſtr., 
Paul Vorwerg, Sapiehaplatz. 


Lebende Krebſe. 


Suppenkrebſe, a 1 M. 25 Pf., 
Tafeltrebje, à 4 M. 50 pro Schock 
verſendet unter Nachnahme (9358 
Guſtav Plickert, Lyck. Oſtpr. 


„ & 
Hobelbänke, 5 
Tiſchl.⸗Werkzeuge Fourniere 
. bill. z. verk. St. Martin 13. 


Conſtruktion. Leichtigkeit des Ganges. Geringer Kraft⸗ 
verbrauch. — Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf 
Wunſch zur Verfügung. j 5 
Herr Rittmeister Kiehn auf Rittergut Zalefie ſchreibt 
am 14. Januar 1891: Auf Ihren Wunſch bezeuge ich Ihnen, 
daß die im Herbſt 1890 von . bezogene Ercenter: 
Dreſchmaſchine von Ruſton, Proktor & Eo. Lincoln bis 
jetzt nach jeder Richtung mich befriedigt. Bedeutende Lei⸗ 
ſtung, Reindruſch und leichte Zugänglichkeit der zu ölenden 
Lager zeichnen die Maſchine vor den Maſchinen aller Sy⸗ 
ſteme aus. 7883 
Herr Rittergutsbeſitzer Silber, Dom. Wola b. Znin, 
den 2. Jan. 1891. In Erwiderung Ihres Geehrten theile 
ich Ihnen mit, daß ich mit der von Ihnen gellefer⸗ 
ten Dreſchmaſchine von Ruston, Proctor & Co. ſehr 
zufrieden bin. Vor Allem iſt das Excenterſchüttelwerk dem 
früheren Kurbelwellenſyſtem n Das ſonſt nicht 
übliche Sieben der Spreu wird ebenfalls durch die obige 
Maſchine ſehr akkurat ausgeführt. 


Zahlungsbedingungen. 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Seuerögefaht) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


6741 


Poſen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
sihski & Olyfiski, Otocki & Co. 
Rud. Braun, Neueſtraße Nr. 5, 


Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


ü Stabil- Dachpappe, Ö. Muthschall. Szarnikau: 

wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſtſtenz. J Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
Doppellagiges Stabil-Pappdach, So. Gneien: era 
beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. law: G. Jelonek, F. Kurowski. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 99). 


Oſtrowo: T. Mazur. 430 
Stets frisch gebrannten 


Dampf -Caffee 
(Carlsbader Melange) 
kräftig u. aromatisch von 
1,40 bis 2,20 M. pro Pfund, 
sowie auch 6156 
rohen Caffee 
von 1,20—1,70 M. empfiehlt 

in reichhaltigster Auswah 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 
Eine 6—Spferdige Loko⸗ 
mobile auf Fahrrädern, ſehr gut 
erhalten und noch im Betriebe, 
iſt billig zu verkaufen bei 7790 


Medicinal-Gognac 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 
Verkaufsſtelle: Kal. privil. Rothe Apotheke, Poſen, Markt⸗ 
Ecke, A Flaſche M. 3 und M. 5. Vertreter: Max Lehr in Poſen, 


ichſtr. 24. 8240 
Friedrichſtr. 24 A. Katzke & Co., 


Dre = iaoxit, Landsberg a. 28. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


— 


Bauverding. BE 


Zum Bau eines Amtsgerichtsgebäudes und Gefangen⸗ 

hauſes ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen an den Mindeft⸗ 

fordernden vergeben werden. 5 9354 

1. a) Die Ausführung der Erdarbeiten Poſ. 1 und 2 des Amts⸗ 
gerichts und Poſ. 1 des Gefangenhauſes, veranſchlagt zu 

129,79 und 17 M. 78 Pf. = zufammen . . 147,57 M. 

b) Die Ausführung der Mauerarbeiten Poſ. 4 

bis 51a. des Amtsgerichts und Poſ. 2 bis 42 

des Gefangenhauſes, veranſchlagt zu 7 888,65 

und 3876,80 == zuſammeen 11 765,45 = 
im Ganzen Arbeitslohn rund 11 913,00 M. 

2. Die Lieferung von: 

a) 283 ebm Bau⸗Feldſteine, / davon geſprengt, 

b) 9 Tauſend Klinkerziegeln, 

c) 388 Tauſend gewöhnliche Ziegelſteine I. Klaſſe. 

d) 21 Tonnen Zement, 

e) 132 ebm gelöſchten Kalk, 

f) 435 ebm Mauerſand, 

g) 232,70 laufende m Granitſtufen, 

h) 36,63 qm Podeſtplatten von Granit. 

3. Der Bau eines Brunnens mit allen Matertalien, veran⸗ 
ſchlagt zu 500 M. 

Schriftliche, verſiegelte Gebote mit der Aufſchrift: „Bau des 
Amtsgerichts zu Tirſchtiegel“ find bis zum 29. d. Mts., Bor 
mittags 11 Uhr, portofrei an den bauleitenden Regierungsbau⸗ 
meiſter Ulrich in Tirſchtiegel abzugeben. Die Eröffnung der 
Gebote findet im Baubureau daſelbſt zur angegebenen Zeit ſtatt. 
Die Bedingungen und der Anſchlag von den Arbeitslöhnen 
ſind ebendaſelbſt oder bei dem Unterzeichneten einzuſehen; auch 
werden von erſteren Abſchriften gegen Zahlung der Abſchreib⸗ 
gebühren von 1 M. abgegeben. 

Meſeritz, den 9. Juli 1891. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor. 


Baurath Helmeke. 


Uhsadel und Lierau-Danzig 


z auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
offeriren Darlehne BEE (une 55575 5 5 9357 
g f ür Städte, Kreiſe, Kirchengemeinden ıc. 
ſowie Anleihen zu beſonders günſtigen Bedingungen. 


Natürlicher 


IUner Sauerbraun! 


Altbewährte Heilquelle, vortrefflich- 
stes diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineral wasser- Handlungen 


Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


IRRE TE FE 5 


ae 


Patentirte wetterfeſte 


Haugel-Alsric-Earbel 


von Altheimer's Nachf., München. 
Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeitändigfeit. 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
Heneral-Berkretung und Engtos- Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schles. 

FFF 

Locomohilen und 
Dampföreſchmaſchinen 


Syſtem: 


2944 


6213 


EN Clayton & Shuttleworth- 
Lincoln, Charles Burrell & Sons - Thetford und 


Garrett, Smith & Co.-Magdeburg⸗Buckau, 
hält auf Lager und empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Max Kuhl, Posen, 


Berlinerſtraße 10, 


eee 


Aceumulatoren 
lelektriſche Stromſammler, „Syſtem Correns“) 
D. R. P. Nr. 51031, 52853 und 54371, 
laut verſchiedener Gutachten höchſter elektriſcher 
Nutzeffekt, liefern bei geringſtem Gewicht u. Volu⸗ 
men (12 Ampere Stunden pro 1 Kilo Plattengewicht) zu 
billigſten Preiſen mit weitgehendſten Garantien für 
gleichbleibende Capacität und Haltbarkeit die 
Berliner Accumulatoren⸗Werke 
E. Correns & Co., Berlin. 
Bureau: Kirchſtr. 24. Fabrik: Alt⸗Moabit 104/105. 
Proſpecte, Gutachten, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge, wie alle 
gewünſchten Auskünfte ſtets mit Vergnügen gratis und franko 
zu Dienſten. 8976 
Lieferung ſchnellſtens in 6—8 Wochen. 


8295 


W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in_Bofen. ; 


BE Yieths-Gesuche, 


Zwei möblirte Barterre- Zimmer 
billig zu vermiethen 921 


Mühlenſtr. 27 


St. Martinſtr. 26 und 55 ſind 
kleine und große Wohnungen mit 
oder ohne Stallung zu vermieth. 
Näheres bei Dr. v. Gasiorowski. 


Zu vermiethen: 
1 Laden mit kleiner Wohnung 
ſofort oder vom 1. Oktober 
St. Martin 1, Preis 520 M. 
Die vom „Kleinen Bazar“ bis 
jetzt innegehabt. Räumlichkeiten, 
1 großes Zimmer als Laden, 
ſowie 2 Zimmer u. Küche, vom 
1. Oktober Petriplatz 4, part., 
Preis 900 M. 9108 
1 Laden mit Schaufenſter, 
1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronkerſtr. 4 zu verm. 
Näheres St. Martin Nr. 67, 
Comptoir. 9134 


Tiſchlerwerkſtatt, 


ſehr helle Kellerräume, ſofort zu 
vermiethen Königsplatz 10. 
Möbl. Part.⸗Zimmer, fep. 
Eing., ſofort zu vermiethen 
Schützenſtraße 19. 


Waſſerſtr. 221 


iſt eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör vom 2. Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen. Näheres 


Markt 50. 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch Jin Fabrikationszwecke ver: 
wendbar, zu verm. 2785 

Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 


St. Martin 13 


iſt eine Balk.⸗Wohn. in I. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubey., für 
750 M. vom 1. Oktbr. zu verm. 
Langeſtr. 6 II. 4 3., K. u. 
Zubeh. f. 150 Thlr. v. Okt. z. v. 


Wieſenſtr. Nr. 18. 
Parterre 3 Stuben u. Küche u. 
Nebengelaß, I. Etage 4 Stuben 
u. Küche ꝛc., II. Etage 4 Stuben 


u. Küche ꝛc. zu verm. Naͤheres 
Fiſcherei Nr. 3. 9217 


St. Martin 48 1. Wohnung 
von 40 Zimmer zu verm. 9375 
„Große Werfitelle Tauben⸗ 
ſtraße 2 zu verm. 9479 
Ein Beamter ſucht zum 
1. Auguſt ein möbl. Zimmer. 

Offerten C. 20 poſtl. Poſen. 

Ein möbl. Zimm. u. Kab. pr. 
1. Okt., Stall und Remiſe fof. z. 
verm. Viktoriaſtr. 22. 9390 

Für eine alte Dame wird 
eine Wohnung von 2 Zimm., 1 
mögl. vorn heraus, in der Ober⸗ 
ſtadt für ſofort geſucht. Gefl. 
Off. erbitte in der Exped. d. Bl. 
unter J. K. 500. 9863 


frei. Ed. lochmann, Krosno b. Moschin. 


DDD 


Vertreter. 
Weingroßhandlung in Ober⸗ 
Ungarn ſucht für Poſen, Weſt⸗ 
preußen, event. Schleſien, einen 
tüchtigen Vertreter, der bei dem 
5 Händler und auch bei 
Privaten gut eingeführt iſt. Hohe 
Proviſion event. Speſenbeitrag. 
Offerte an Rudolf Moſſe, 
Wien, sub R. 8576. __9263 
Dom. Sobialkowo bei Gör⸗ 
chen, Station Rawitſch, ſucht 

zum ev. ſofortigen Antritt 


einen Wirthſchafts⸗Cleven 
ohne Penſionszahlung. 9350 
Eine ältere, evang. Dame, ohne 


jeden Anhang, welche mit der 
feinen Küche durchaus vertraut 


iſt, findet als Sirtbichafterin 


vom 1. Oktbr. dauernde Stellung. 
Off. E. M. 44 poſtlag. Poſen. 


2 Lehrlinge, 


der deutſchen und polniſchen 


Sprache mächtig, ſucht ſofort 
die Colonial- u. Delikateſſen⸗ 
Handlung 


M. H. v. Olszewski 


9129 in Thorn. 


